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Diertelfahriger Abonnementöpreis in Bredlau 2 Thlr. erhalb incl 
Verto er 15 Sgr. Inſertlonsgebühr Frag ＋ — ber 
fünftbeiligen Zelle in Petiſchrt 1% Sgr. 


Nr. 449. Morgen- Ausgabe. 


Einladung zur Pränumeration. 


Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton 
unſerer Zeitung 


den neueſten Roman von Edmund Hoefer: 


1 721240 
„Zwei Familien“, 
welcher im Laufe des nächſien Quartals vollſtändig zum Abdruck 
kommen wird, erworben haben. 

Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtel⸗ 
lungen bei den nächſten Poſt-Anſtalteu fo zeitig als möglich zu machen, 
damit wir bei Beginn des Quartals in der Lage find, allen Anfor— 
derungen genügen zu können. 5 

Der vierteljähcliche Abonnements-Preis beträgt am bieſigen Orte 

Thlr., auswärts im ganzen norddeutſchen Poſt-Bundes⸗Gebiet mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 15 
Breslau, im September 1868. Die Expedition. 
Die Arbeiterbewegung. N 
Arbeitercongreſſe in Hamburg, in Brüffel, in Nürnberg, in Ber⸗ 
lin! Organisation von Coalitionen und Strikes, Demonſtrationen gegen 
den Krieg, Verbrüderung mit der deutſchen Volkspartei! Es giebt kaum 
ein wirreres Chaos, als dasjenige, welches in die heutige Arbeiterbe⸗ 
wegung eingeriſſen iſt. Der Name „Laſſalleaner“, der vor einigen 
konaten noch ein ſcharf ausgeprägtes Stichwort war, hat ſeine Be⸗ 
deutung verloren. Die ſocialiſtiſche Partei Deutſchlands ſehen wir in 
drei Secten geſpalten. Die eine, diejenige welche unter der Leitung der 
Gräfin Hagfeldt, der Herren Förſterling und Mende ſteht, und 


außer im Erzgebirge in Hamburg Proſelyten hat, verehrt in Laſſalle 


einen Heiligen; ſie ſieht in jedem ſeiner Worte eine Offenbarung der 
Gotiheit und betet auf feinen Todtenſeſten zu feinen Manen. Die 
zweite, unter Leitung der Herren Schweitzer und Fritzſche hat An⸗ 
hang in Berlin, im Hirſchberger⸗ und im Wupperthal; fie ſieht in 
Laſſalle nicht einen Heiligen, aber doch einen großen Propheten, nicht 
Buddha, ſondern Mahomet. Sie erkennt neben ſeinem Worte noch 
die geheiligte Tradition an, und hält ſich für ermächtigt, in weniger 
erheblichen Punkten von feiner Lehre abzuweichen, wie ſie eben jetzt 
bereit ift, aus „Nützlichkeitsgründen“ ein Syſtem von Strikes zu or: 
ganiſiren, obwohl aus den Schriften hervorgeht, daß Laſſalle die Stri⸗ 
kes nach einem ehernen Geſetze für unnütz hielt. Die dritte Richtung 
endlich erblickt in Laſſalle einen abtrünnigen Sohn der Kirche, die ge⸗ 
weſen iſt, ehe denn die Fortſchrittspartei ſich bildete, einen gewaltigen 
Ketzer, der zur Strafe für die Irrlehren, die er gepredigt, in feiner 
Sünden Blüthe dahingerafft worden iſt. 

Dieſe letztere Richtung iſt es, die unter Führung der Kirchenväter 
Bebel und Liebknecht kürzlich zwei große Siege davongetragen hat, 
von denen die Triumphlieder noch in unſeren Ohren hallen. Sie hat 
auf dem Arbeitertage zu Nürnberg ein Programm aufgeſtellt, welches 
die beſonnenen Arbeitervereine, die von ſocialiſtiſchem Wunderglauben 
fi fern gehalten, zum Austritt genöthigt hat; fie hat dann ihre Apoftel 
Sonnemann und Eichelsdörfer gen Stuttgart geſandt, wo dieſe mit 
ihrer Predigt den Erfolg gehabt haben, daß die deutſche Volkspartei, 
welche in Wien noch kurz zuvor durch Mayer und Trabert die Ver⸗ 
quickung mit ſocialiſtiſchen Beſtrebungen abgelehnt hatte, das Nürnber: 
ger Programm annahm. 

Was wird die Folge aller dieſer Dinge fein? Die Aengſtlichen rufen: 
Eine ſociale Revolution, ein Umſturz aller beſtehenden Verhältniſſe, die 
Verbrüderung der Arbeiterbevölkerung von ganz Deutſchland mit der 
ſtaatsfeindlichen ſüddeutſchen Demokratie. Ein Berliner Blatt, welches 
don je dem Satze gehuldigt hat, daß Vorſicht der beſſere Theil des 
Muthes ſei, weiß keinen beſſeren Rath, als die beſtehenden Beſchrän⸗ 
kungen der Coalitionsfreiheit, die ſich als nützlich bewieſen hätten, bei- 
zubehalten. Denn die Verbreitung der Strikes über ganz Deutſchland 
würde ein Zeichen von Unfrieden ſein, und „Friede ernährt, Unfriede 
verzehrt“. Solchen Beſorgniſſen gegenüber wiſſen wir keinen anderen 
Rath zu geben, als den Dingen ihren Lauf zu laſſen und von Polizei: 
maßregeln, wie ſie noch kürzlich in der Schließung des Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins (Herr v. Schweitzer! Dieſer Mortimer ſtarb 
Euch ſehr gelegen) zu Tage getreten ſind, Abſtand zu nehmen. 

Die jociale Frage iſt nicht ein unſerer Zeit eigenthümliches Zeichen. 
In jedem Zeitpunkte hat es eine Klaſſe gegeben, die mit ihrer Lage 
auf das Äußerfte unzufrieden war und dieſelbe zu verbeſſern ſuchte. 
Die Weltgeſchichte zeigt in jedem Stadium Sklavenkriege und Bauern⸗ 
kriege, Jacquerieen und Kämpfe der Zänfte gegen die Geſchlechter, 
Bourgeois⸗Revolutionen, Bier⸗ und Kartoffelkrawalle auf. In dem 
Augenblicke, wo es keine Klaſſe in der bürgerlichen Geſellſchaft gäbe, 
die mit ihrer Lage unzufrieden wäre und über Beſſerung derſelben 
brütete, wäre es mit dem Fortſchritte vollſtändig vorbei. Daß Irrwege 
eingeſchlagen werden, bevor der rechte Weg gefunden wird, liegt in der 
menſchlichen Natur. Allein der Irrthum wird ſich länger erhalten, 
wenn er im Finſtern ſchleicht; er wird ſchneller überwunden werden, 
wenn er gezwungen wird, an das helle Licht der Sonne hervorzutre⸗ 
ten und ſich mit der Wahrheit im Kampfe zu meſſen, denn „ein groß 
Ding iſt die Wahrheit und mächtig über Alle“. Daß die falſchen 
Propheten, die als Arbeiterbeglücker auftreten, noch manches Unheil 
fiften werden, mancher Arbeiter von der Bahn beſonnener Entwicke⸗ 
lung, nachhaltigen Fleißes und wirthſchaftlichen Strebens abgelenkt 
werden, iſt nicht zu bezweifeln, allein gegen ſolche Uebelſtände iſt das 
Geſetz machtlos. Mächtig if hier allein die fortſchreitende Intelligenz 
des Arbeiterſtandes, welche nur in der Freiheit gedeiht und ihm die 
er giebt, den Werth falſcher Propheten mit eigenem Urtheil zu 

emeſſen. 

In Nürnberg hat es ſich gezeigt, wie zahlreich über ganz Deulſch⸗ 
land verbreitet ſchon jept die Alaſſe der ne K die 0 — en 
der Beſonnenheit nicht mehr zu verleiten ſind. Ohne daß von den 
Namen erſten Ranges, die wie Schulze⸗Delitzſch und Crämer⸗Doos, 
die Anſtand genommen haben, ſich einer Niederlage aus uſetzen, Einer 
vertreten geweſen wäre, hat unter Leitung von Wiorig Maler Eduard 
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Pfeiffer, dem greifen Uhlich ſich eine Minorität gebildet, die bei ge 
nauerer Zählung ſogar ſich als Majorität erwies, und feſt entſchloſſen 
iſt, den langſamen, aber ſicheren Weg fortſchreitender wiſſenſchaftlicher 


und wirthſchaftlicher Entwickelung zu wählen, um beſſere Zuſtände 


erbeizuführen. Wir theilen das Programm derſelben mit den Worten 
dn Müller ſoeben verſendeten Flugblattes mit: 


et 


Nennundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und Klaſſen in Gemeinſchaft zuſammenwirken —: empfiehlt der Vorort 
des deutſchen Arbeiterbundes allen ſeinen Vereinen und deren Mitglie⸗ 
dern mit allem Ernſt diejenigen Aufgaben in's Auge zu ſaſſen, welche 
die Wohlfahrt des Arbeiterſtandes zu fördern geeignet ſind und ſei es 
durch Selbſthilfe oder durch Mithilfe Ausſicht auf Erfolg haben. Es 
iſt Pflicht unſeres Verbandes und Aller, die ihm angehören, nur für 
ſolche Beſtrebungen Theilnahme und Anhänger zu gewinnen. Aber 
zum Schluß mochte auch an die höheren Stände eine Warnung und 
Mahnung zu richten ſein, ſich in Betreff der Arbeiterbewegung den 
Schlaf beſſer aus den Augen zu reiben, und den Arbeitern, welche ihre 
Freundſchaft wünſchen, mehr Theilnahme und Mithilfe zu gewähren.“ 


Breslau, 24. September. 


Sie fängt an auszureißen — die eben fo fitten- und gewiſſensloſe als 
bigott⸗fromme Dame von Spanien, und die Kaiſerin der Franzoſen kann 
ſich nun bereit halten, ihr — wie wir bereits geſtern ſagten — auf längere 
Zeit Gaſtfreundſchaft zu gewähren. Länger konnte der „Moniteur“ ſammt 
dem Telegraphen, der ganz in den Händen der franzöfifchen Regierung it, 
nicht mehr lügen; die Wahrheit brach ſich endlich durch die roſenfarbenen 
Berichte Bahn und die officiöfe „Patrie“ mußte endlich im neueſten Tele⸗ 
gramm, nach welchem Iſabella möglicher Weiſe auf franzöſiſches Gebiet, 
kommt, eingeſtehen, daß es mit dem despotiſchen Regimente der Königin, die 
nur Kerker, Deportationen und Hinrichtungen kannte, glücklicher Weiſe zu 
Ende geht. Die Lügen des „Moniteur“ haben nur bewieſen, wie außer⸗ 
ordentlich unangenehm dem Kaiſer Napoleon dieſer ſpaniſche Aufſtand iſt. 
Wenn die officiöſen franzöſiſchen Blätter ausdrücklich verſichern, daß nicht 
zur Intervention, ſondern nur zum Schutze franzöſiſcher Staatsangehöriger 
Kriegsſchiffe an die ſpaniſchen Küſten geſandt werden, fo glauben wir ihnen 
das gern, denn Jedermann weiß, daß, wenn der Kaiſer intervenirt, eine 
engliſche Flotte nicht lange auf ſich warten laſſen würde; in Dingen, welche 
die pyrenäiſche Halbinſel betreffen, verſteht England keinen Spaß. Uebrigens 
dürfte auch der Gedanke an Napoleon's I. Schickſale in Spanien nicht leicht 
wiegen: der damalige ſpaniſche Aufſtand war die erſte Veranlaſſung zum 
Sturze des Onkels. 

Aus dem fortdauernden Wirrwarr der Nachrichten geht etwa Folgendes 
mit Sicherheit hervor: Napoleon III. hatte mit der Kaiferin Eugenie be⸗ 
reits Biarritz verlaſſen, um nach San Sebaſtian zu ſeiner Bundesgenoſſin 
zu gelangen, als ihm unterwegs die Botſchaft von dem Aufſtande in Cadix 
und dem Pronunciamento der beiden Linienſchiffe „La Villa de Madrid“ 
und „Zaragoza“ wurde, denen ſich der Flotten⸗Commandant Admiral Torpete 
angeſchloſſen. Natürlich kehrte er ſofort um, da Königin Iſabella bereits, 
wie ihr entſchuldigender Botſchafter mittheilen mußte, nach dem Innern des 
Landes zu aufgebrochen war. Trotzdem hat ſie es nicht gewagt, ſich nach 
Madrid ſelbſt zu begeben. Sie machte im Schloſſe La Granja vor Madrid 
Halt, muß aber, da die Nachrichten immer ſchlimmer lauteten, von hier nach 
San Sebaſtian zurückgekehrt ſein, wo ſie ſich, wie es ſcheint, noch befindet. 
Vorher war die Entlaſſung Gonzalez Bravo's und die Ernennung des neuen 
Miniſters de la Concha erfolgt. Sie brauche einen General, hat ſie gemeint, 
Sie hat ſchon mehrere Generele ge: und verbraucht. Schon am 17. waren 
der aufſtändiſchen Flotte das Fort San Fernando, der Schlüſſel zu Cadix, 
nebſt ſämmtlichen Arſenalen in die Hände gefallen. Der Aufſtand ſcheint 
hier etwas zu früh ausgebrochen zu ſein, denn nach der Berechnung der 
Verſchworenen ſollte die Bewegung ſich erſt Ende dieſer Woche entwickeln. 
In Andaluſien iſt der Aufſtand vollendet; in Galizien befindet ſich Con⸗ 
treras; dahin begiebt ſich auch Gen. Pierrad mit Clavé, dem Arbeiterchef 
von Barcellona; nach Catalonien ging der Journaliſt und Parteigänger 
Covollu e Yeglada. Selbſt wenn die Truppen noch treu zur Regierung 
halten, ſind ſie nicht in hinlänglicher Anzahl vorhanden, um gegen die Auf⸗ 
ſtände in den einzelnen Provinzen verwendet zu werden. Ein großer Theil 
der Aufſtändiſchen hält an dem Herzog von Montpenſier feſt, was dem 
Kaiſer Napoleon natürlich am unangenehmſten iſt. 

Wenden wir uns nach dieſer Ueberſicht zu Deutſchland, ſo iſt der ſoge⸗ 
nannte Congreß der „Volkspartei“ in Stuttgart geſchloſſen worden. „Es 
bat offenbar — ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ darüber — eine ganz unbeſchreibliche 
Confuſion geherrſcht, und dieſe hat denn auch in den angegebenen Beſchlüſſen 
ihren Ausdruck gefunden. Fertig mußte etwas werden, wenn man ſich nicht 
heillos blamiren wollte, und ſo iſt denn eine wunderbare Muſterkarte der 
verſchiedenſten Anſchauungen geliefert worden, die ſich alle neben einander 
vertragen müſſen, es mag gehen wie es will. Es iſt der „Anſchluß“ aus: 
ſprochen worden — an das Jacoby'ſche Programm vom Mai d. J. und 
ebenſo an das Nürnberger Arbeiterprogramm; dabei wurde aber zugleich 
erklärt, daß dieſer „Anſchluß“ nicht gleichbedeutend iſt mit „Uebereinſtim⸗ 
mung“, alſo daraus für keinen Menſchen eine Verbindlichkeit erwächſt. Be⸗ 
kanntlich hatten die würtembergiſchen Demokraten in der Sperl⸗Verſammlung 
in Wien nichts von Jacoby und von Socialdemokratie wiſſen wollen. Sie 
haben jetzt die diplomatiſche Ausgleichung angenommen und dafür den 
„Südbund“ eingetauſcht, von dem die norddeutſchen Mitglieder der „Volks⸗ 
partei“ und die Arbeiterparteien bisher nichts wiſſen wollten, den Süd⸗ 
bund mit „gemeinſamer Volksvertretung und ſchweizeriſchem Milizwe⸗ 
ſen.“ Dieſer Südbund wurde einſtimmig angenommen gegen Herrn 
Dumont, den Führer der Darmſtädter Volkspartei, und unter Enthal⸗ 
tung der bairiſchen Mitglieder von der Abſtimmung. Bekanntlich 
hatten die frankiſchen Mitglieder ſich ſchon früher gegen den Süd: 
bund ausgeſprochen. Dennoch durfte der „Beobachter“ mit Carl Mayer, für 
den der Südbund Lebensfrage iſt, nicht vor den Kopf geſtoßen werden. Es 
ſcheint aber, daß Würtemberg allein dieſen Bund bilden wird, denn auf 
Baden hat er ſich wohl keine Rechnung zu machen, und in Baiern und 
Heſſen weiſen ihn die Mitglieder der Partei ſelbſt zurück. Gewiß alſo ein 
wunderbarer Beſchluß! In das neue Deutſchland muß natürlich, ſo wurde 
weiter decretirt, vor Allem Oeſterreich wieder hinein. Dabei aber. jagt dieſe 
Reſolution unmittelbar vorher: „in nationaler wie in internationaler Bezie⸗ 
hung erkennt die Volkspartei den Anſpruch jedes Volksſtammes wie jedes 
Volkes auf Selbſtbeſtimmung an; nur auf dieſem Wege ſtrebt fie die Eini⸗ 
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Orpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Briten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Freitag, den 25. September 1868. 


wenn dieſer Volksſtamm an den Stuttgarter politiſchen Idealen nicht den 
geringſten Geſchmack findet? Wir könnten die Lifte dieſer Widerſprüche noch 
ſehr viel weiter ausdehnen. Doch es kommt den Führern der „Volkspartei“, 
von denen kein Einziger eine andere als locale Bedeutung beanſpruchen kann, 
ja offenbar nur auf den Schein an, irgend etwas Gemeinſames zu Tage ge⸗ 
fördert zu haben. Sie ſprechen von den „troſtloſen politiſchen Verhältniſſen 
in den Einzelſtaaten“ in einem ſo kleinmüthigen Tone, daß man gleich ſieht, 
daß ſie ſelbſt auf ernſthafte praktiſche Ergebniſſe von vornherein verzichten 
und nur eine Reihe von Phraſen für die Agitation in verſchiedenſter Rich⸗ 
tung zuſammenſtoppeln wollen.“ 

In Italien iſt die Regierung nach dem jüngſten Verſuche, von Napo⸗ 
leon die Räumung Roms zu erwirken, zu dem Entſchluſſe gekommen, die 
Sache abzuwarten. Es ſcheint, daß auch die Oppoſition das Unzeitgemäße 
einer Kundgebung ohne praktiſche Sanction eingeſehen und daher auf die 


Einberufung des Parlamentino verzichtet hat. — Herr Nigra wird bis Ende 
dieſes Monats, vielleicht noch länger, in Paris bleiben. Die Verſchiebung 


ſeines Urlaubs hängt aber nicht mit der römiſchen Frage, noch mit den An⸗ 
gelegenheiten der allgemeinen Lage zuſammen, was ſchon daraus hervorgeht, 
daß der Kaiſer gegenwärtig nicht in Paris und jetzt dort durchaus nichts zu 
ſuchen iſt. i a 

Die franzöſiſchen Journale richten jetzt ſelbſtverſtändlich ihr ganzes 
Augenmerk auf die Entwickelung der Dinge in Spanien; die Kriegswuth 
gegen Preußen iſt beigelegt. Was das Innere betrifft, ſo fürchtet die Re⸗ 
gierung offenbar die Erſtarkung der Parteien von 1848, denen der Mann 
vom 2. December ein Gräuel iſt. Girardin wurde vom „Reveil“ dem Lande 
als ein geheimer Agent Louis Napoleon's denuncirt; er antwortet darauf 
mit der ihm eigenen Fluth von Spott und Hohn gegen ſeine Gegner, die 
er „Proconſuln des Repolutions⸗Carnevals“ nennt. Die „France“ greift 
Girardin eifrig unter die Arme, um den Franzoſen zu zeigen, daß, wenn 
die Gewalt mitunter zu ſcharf werde, dies blos die Schuld Derer ſei, 
welche von Freiheit redeten, doch nur Anarchie ſtifteten, gegen welche 
das einzige Mittel die concentrirte Gewalt ſei. In einem anderen 
polemiſchen Artikel gegen Gueroult ſucht die France darzuthun, daß der ge⸗ 
ſetzgebende Körper bis über die Ohren in der Fülle der Machtvollkommen⸗ 
heiten ſtecke. Wenn der geſetzgebende Körper aber ſein ſouveränes Veto nicht 


benutzt, wenn er mit der Regierung einig iſt und billigt, was von der Exe⸗ 


cutive eingeleitet wurde, nun, ſo iſt er nach der France bloß „in ſeinem 
Rechte“ und kein Menſch darf ihm das verdenken. Wenn aber Gusxoult 
gegen die Tyrannei der Majoritäten eifert, ſo lacht die France ihn aus, 
denn ſie will noch weniger die Tyrannei der Minoritäten. 

Auch in England ſind es die Nachrichten aus Spanien, welche die Auf⸗ 
merkſamkeit in ſoweit abſorbiren, als ſie nicht von den Wahlen und der 
itiſchen Staatskirche in Anſpruch genommen. Was die letztere betriſſt, fo 
haben die römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe und die Geiſtlichleit der Grafſchaft 


Galway in Irland beſchloſſen und bekannt gegeben, gegen jeden Parlaments⸗ 


Candidaten zu ſtimmen, der ſich nicht verpflichten wolle, Gladſtone's iriſche 
Politik zu unterſtützen und ebenſo jeder Regierung zu opponiren, welche nicht 
die famoſen drei Reſolutionen, über welche das Disraeli⸗Cabinet geſtolpert, 
zur Grundlage einer Cabinetsmaßregel mache. 

Der „Economiſt“ beſchäftigt ſich noch einmal mit der Kriegs⸗ und Frie, 
densfrage; er räth dem Geſchäft, ſtatt jeden Augenblick in Furcht vor einem 
Kriege zu gerathen, die Sache ruhig anzuſehen und ſich zu überzeugen, daß 
die Gefahr noch keineswegs größer geworden ſei und dann ſich ſo gut als 
möglich in die allerdings traurigen Verhältniſſe zu ſchicken. In einer Be⸗ 
leuchtung der Situation weiſt das fi nancielle Wochenblatt ſodann nach, daß 
im Ganzen keine Veränderung eingetreten ſei. Die ſpäte Einſtellung der 


Reſerviſten in Preußen ſehe friedlich aus und die italieniſchen Forderungen 


in Betreff der Räumung Roms ſeien weniger gefährlich als es ſcheine, da 


der Halbinſelſtaat nicht zum Kriege bereit ſei. Die Behauptung, ein Krieg 


ſei der Ungewißheit vorzuziehen, weiſt der „Ecoenomiſt“ zurück, ebenſo die 
Anſicht, als ſeien die europäiſchen Staaten jetzt im Verhältniß mit ihrem 
Wohlſiande und dem Geldwerthe ſchwerer belaſtet als früher. Sei die Nei⸗ 


gung und Verſuchung zum Kriege gewachſen, ſo ſei daſſelbe mit dem In⸗ 
tereſſe am Frieden geſchehen und wenn auch die Arbeit des Friedens aus 


Mangel an langem Credit eingeſchränkt ſei, ſo geſtalte ſich doch vielleicht der 
Friede zwiſchen dieſen Schranken ſicherer als früher. 2 


Deutſchland. 

= Berlin, 23. Septbr. [Die Worte des Königs in 
Hamburg. — Der Kaiſer von Rußland. — Die kronprinz⸗ 
liche Familie. — Die Provinzial⸗Landtage. — Der Noth⸗ 
ſtand in Oſtpreußen.] Die Friedensworte, welche der Koͤnig vor⸗ 
geſtern in Hamburg bei dem Beſuche der dortigen Börfe geſprochen, 
haben nicht verfehlt, im Inlande, wie im Auslande einen gleich tieſen 
Eindruck zu machen, wie in letzterer Beziehung heute vielfach einge⸗ 
gangene Nachrichten melden. Es ſind nicht nur die Geldmärkte, welche 
dieſe Wirkung bekunden, ſondern die amtlichen Kreiſe, welche in dem 
Ausſpruch des Königs die beſte Bürgſchaft für den Frieden erblicken 
und zur Befeſtigung des Vertrauens im Publikum beigetragen, wenn 
auch dort der Glaube an Erhaltung des Friedens durch die Kieler 
Vorgänge weniger erſchüttert war, als in der Boͤrſenwelt. — Se. 
Maj. der König wird zunächſt meiſt auf Schloß Babelsberg reſidiren. 
— Am Sonntag trifft in Potsdam der Kaiſer von Rußland ein, und 
verweilt dort bis Montag Abend; es iſt unwahrſcheinlich, daß der 
Kaiſer nach Berlin herüber kommen wird. Wegen der kurzen Dauer 
feiner Anweſenheit werden auch die Jagdoeranſtaltungen auf den Wilde 
park bei Potsdam beſchränkt bleiben. Der König geht, wie ſchun ges 
meldet worden, zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer Maj. der Königin 
nach Baden und kehrt erſt in der zweiten Hälfte des Octobers hierher 
zurück. Auch die kronprinzliche Familie begiebt ſich zur gedachten Ge⸗ 


burtstagsfeier nach Baden. — Im November gehen die kronprinz⸗ 


lichen Herrſchaften nach England, und es verlautet, daß der Aufent: 
halt daſelbſt bis zu Anfang des nächſten Jahres ausgedehnt werden 
ſoll. — Unſere geſtrige Mittheilung, bezüglich der die Provinzials 
Landtage betreffenden Anordnungen iſt durch die heutige „Provinzial⸗ 
Correſp.“ beſtätigt worden. Mit großer Spannung ſieht man den 


Verhandlungen des hannoverſchen Provinzial⸗Landtages entgegen, da 


dieſe die Verwendung des Provinzial⸗Fonds und die künftigen Werhälte 
niſſe Oſtfrieslands betreffen werden. Nach unſeren Mittheilungen hängt 
die Einberufung des Landtages der Monarchie von dem Verlauf der 
Verhandlungen der Provinzial⸗Landtage ab. — Die Zuſtände der Pro⸗ 
vinz Preußen, reſp. die Abhilfe eines neuen Nothſtandes beſchäftigen 
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Mr der Zeitungsnachricht von einer Abtretung des badiſchen Poſtweſens an O Paris, 21. Septbr. [Die letzten Wahlen. — Die ſpa⸗ 


neuerdings von der „Frankf. Zig.“ angeblich aus „guter Quelle“ wie] politiſche Welt in Frankreich vor Allem in Anſpruch nehmen und Alles 


99 


3 


führung der Oper wie ſonſt. 
ſpiel in 3 Acten von G. zu Putlitz. — Gringoire, Charakterbild 


ſowohl Fräul. Mundt als Hr. Ludwig durch leichtes, charaktervolles 


zahlreich aber dankbar. Von Bilſe ſcheint der Schüler ſeinem Mei⸗ 


well zum Landesdirector in Waldeck erledigt und eine Neuwahl an⸗ 


* 


* hätte der König „eine Anzahl der großen Wormſer Lutherfeſt⸗Medaillen 
in Silber gekauft und an die verſchiedenen höheren Lehranſtalten zur 


Schritten bereits begonnen habe. Die in Nr. 74 des „Jülicher Handels⸗ 


Rede geweſen, und habe ich daher keine Gelegenheit gehabt, den an dieſe 


Jahre 1857 ausgezahlten 20 Thlr. bemerke ich, daß nach den inzwiſchen an⸗ tend gemachten Programme der freien Nationalitäten den Rücken 


g mit Baden wegen Abtretung der badiſchen Poſten an Preußen in Un⸗ der beiden Exeigniſſe iſt der doppelte, ganz entſchiedene Wahlſteg der 


zeichnete. — Auch das übrige Perſonal wurde in vollen Maße feiner 
Aufgabe gerecht, insbeſondere erwähnen wir das mujtcchaft. der 
ER K 


liſche Soirse des blinden Violiniſten Oskar Strenz ſtatt. Wir 


das prachtvolle Material eines engliſchen Flügels (von Schiedmayer 
u. Söhne in Stuttgart) mit Meiſterſchaft beherrſchte, zu erfreuen. 


wo Thee und Abendbrot ſervirt ft. Die Zeit zu den einzelnen Mahl- 
zeiten iſt nicht karg zugemeſſen. Man hat hinreichend Zeit, mit Muße von 


2788 f N 1 
terhandlung ſtehe, — muß abermals das entſchiedenſte Dementi ent-] Regierung im Niövre: und Moſeldepartement. In beiden war die 


unausgeſetzt die Regierung, und es ifi, wie verſichert wird, ein Plan N 
gegengehalten werden. Die Ruhe, mit welcher nach dem Ausdruck der] Anzahl der ſich der Abſtimmung Enthalienden eine ſehr große. Im 


wegen Gründung von Arbeitsſtellen, Einführung neuer Induſtrie⸗ 
zweige ꝛc. Gegenſtand der Erörterung. Es wird beſtätigt, daß der 
Miniſter des Innern demnächſt in die Provinz ſich begeben ſoll, und 
dieſe Reiſe dürfte mit der Realiſtrung der jetzt ventilirten Vorſchläge 
im Zuſammenhange ſtehen. 
[Der Hiſtoriograph des preußiſchen Staates, Prof. 
v. Rankel, dem es in der letzten Zeit mehrmals verſagt wurde, das 
kaiſerliche Staatsarchio in Wien zu wiſſenſchaftſichen Arbeiten zu be 
nutzen, hat jetzt die Erlaubniß dazu erhalten und befindet ſich zu dieſem 
Zwecke gegenwärtig in Wien. : 
[Oberbürgermeiſter Seydel] Am Montag iſt der Ober: 
Bürgermeiſter Seydel von ſeiner längeren Cur⸗ und Erholungsreiſe 
nach Berlin zurückgekehrt. Derſelbe hat geſtern feine Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. Wie verlautet, zeigt ſich in ſeinem Geſundheits⸗ 
ziuſtande eine ſehr weſentliche Beſſerung. 
[Neuwahl.] Das Mandat zum Abgeordnetenhauſe für den Wahl⸗ 
kreis Meſeritz⸗Bomſt iſt durch die Ernennung des Landraths v. Flott⸗ 


mit der Ruhe und Unverdroſſenheit, welche gewiſſe Blätter in der Wie⸗ während Herr Pougnet, der unabhängige Candidat blos 8069 Stim- 


Organ conftatirt ferner mit Befriedigung den freundlichen Verkeht, der und als Beſtätigung deſſen, was wir über die Stimmung im Lande 
bei den gegenwärtig abgehaltenen militäriſchen Uebungen durchgängig] fortwährend melden, daß Herr Allart, der Kriegsdeputirte, der es la f 
zwiſchen Militär und Civil geherrſcht habe. Es ſei nicht zu verkennen, ausgeſprochen, daß er, wenn gewählt, bei der Regierung auf Rache 
daß dies der mehr und mehr ſich verbreitenden Erkenntniß von den | fürs die verletzte Nationalehre dringen wolle, im ganzen Departement 
Vorzügen der neuen Wehreinrichtungen zu danken ſei. Für dieſe Auf- nur 43 Gleichgeſinnte gefunden. Im Niöpredepartement hat DE 
faſſung ſpreche auch der Umſtand, daß mehrere Gemeinden, die im] kaiſerliche Stall meiſter Herr Bourgoing mit 15,708 gegen 3894 Sti 
Bereich der Manöver liegen, in uneigennütziger Weile auf jede Ber: men des Herrn Girerd geſtegt. Verlorene Stimmzettel gab es 18 
gütigung für die ihren Feldern zugefügten Beſchädigungen verzichtet d. h. alſo, dieſe Anzahl hat für den Republikaner Ferdinand Gambon, 
haben. geſtimmt, obgleich dieſer von feiner Candidatur zurückgetreten wat. 
O eſt erreich. 


haben im Ganzen über 21,000 geſtimmt und es waren deren 
Prag, 22. Sept. [Der Redacteur der „Correſpondenz “, 


Joſeph Kreis, wurde wegen Vergehens der Aufwiegelung zu zwei⸗ 
monatlichem, mit Faſten verſchärftem ſtrengen Arreſt und 
zu 200 Gulden Cautionsverluſt verurtheilt. 
5 Schweiz. 
Bern, 21. Sept. [Der Friedens und Freiheitscongreß.] 
Heute wurde im Hotel „Zum Falken“ eine Vorverſammlung des Con⸗ 
greſſes abgehalten. 80 Mitglieder waren anweſend. Man behandelte 
die Militärfrage. General Eluferet hatte eine Denkſchrift eingeſandt. 
Ghaudey, ein Pariſer Advocat, tadelte die excentriſchen Vorſchläge des 
Arbeitercongreſſes zu Brüſſel. Er fragt, ob die Chefs des Brüſſeler 
Congreſſes mit der Auflöſung des Berner Congreſſes gedroht hätten. 
Richard, ein Abgeordneter der franzöſiſchen Arbeiter, erklärt, daß nur 
die Minorität der thatſächlichen Vereinigung abgeneigt ſei. Er ſpricht 
fi) für den Beitritt zum Berner Congreß aus. — Das Central⸗Co⸗ 
mite wird dem Congreſſe, in feiner Sitzung vom 24., einen Beſchluß 
unterbreiten, betreffend die Beſeitigung der officiellen Anerkennung der 
Culte, die Null und Nichtigerklärung der Concordate, ſowie das Ver⸗ 
bot des religiöſen Unterrichts in öffentlichen Schulen; das Comite pro⸗ 
teſtirt in dieſer Reſolution gegen die Aufrechterhaltung der weltlichen 
Macht und gegen die fremden Interventionen zu Gunſten des Papſtes. 
Barni iſt zum Berichterſtatter ernannt. Eine ſchwediſche Adreſſe iſt 
dem Congreß eingeſchickt worden. Für den nächſten Congreß iſt die 
Stadt St. Gallen in Ausſicht genommen. Der Vorſitz wird Herrn 
Bernet, Mitglied des ſchweizer National⸗Rathes, übertragen werden. 
Bern, 22. Sept. [Der Congreß!] hat heute die von dem 
Central⸗Comite vorgeſchlagenen Reſolutionen gegen die ſtehenden Heere 
einſtimmig angenommen. ; (Rhein. 3.) 
Italien. 0 
Florenz, 18. Sept. [Die Fortdauer der röͤmiſchen Occu⸗ 
pation.] Die Italiener haben nun endlich die Gewißheit, daß ſie von 
Napoleon III. die Zurücknahme des Occupationscorps nicht zu erwarten 
haben. Die Begegnung, die zwiſchen dem Kaiſer und der Königin von 
Spanien verabredet iſt, hat nicht dazu beigetragen, ihre Stimmung zu 
beſſern. Man ſieht es hier deutlich, daß der franzöſiſche Hof vom 
tiefſten Mißtrauen gegen Italien erfüllt iſt und auf deſſen Mitwirkung 
nicht mehr zählt. Seine Politik geht darauf hin, den früheren Schüßz⸗ 
ling im Zaume zu balten. Frankreichs Kaiſer hat ſeinem früher gel⸗ 
age 


und ſich dem Papſte zu Füßen gelegl. Zudem iſt die Richtung, nach 
welcher hin Napoleon III. jetzt ſeine Bundesgenoſſenſchaft ſucht, den 


36,000 eingeſchriebenen Wählern nur über 29,000 von ihrem Re 


geordnet. 5 

f [Das preußiſche Budget] für 1869 wird, wie auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verlautet, ohne Deficit abſchließen, da Preußen keinerlei nad): 
trägliche Beiträge an den norddeutſchen Bund zu leiſten hat. 
lkutherfeſt⸗ Medaillen.] Wie aus Kaſſel geſchrieben wird, 


im Lande nicht mehr die Maſorität beſitzt, fo iſt anzunehmen, daß d 
von derſelben geltend gemachten Argumente nach dem Ergebniß dei 
drei letzten Einzelwahlen keinen Eindruck auf den Kaiſer machen wel 
den und wenn es zum Kriege käme, jo wären es nicht die innerel 
Verlegenheiten, die denſelben herbeiführen würden. — Das zweite Et 
eigniß, welches die öffentliche Meinung ſeit geſtern in ſo hohem Grad 
in Anſpruch nimmt, iſt die Erhebung Spaniens, welche diesmal, we 
nigſtens nach dem zu ſchließen, was die hieſigen ſpaniſchen Flüchtling 
und zwar die ruhiger urtheilenden ſagen, eine ſehr ernſte iſt, die nich 
ohne Weiteres niedergeſchlagen werden dürfte. Schon der „Moniteur 
erklärt, daß Cadix Widerſtand leiſtet. Was man weiter vernimmt, i 


Prämiitung ihres beſten Schülers geſandt“. 
Jülich, 18. Sept. [Zur v. Hilgers' ſchen Affaire] Das 
„Jülicher Handels⸗ und Anzeigeblatt“ bringt folgende Erklärung: 
ä „Den aus Veranlaſſung des gegen den Hrn. Landrath Frhrn. v. Hilgers 
verhandelten Proceſſes gegen mich gerichteten Angriffen bin ich bis jetzt 
öffentlich nicht entgegengetreten, einmal, weil mir die Kenntniß der That: 
ſachen fehlte, die dieſen Angriffen zu Grunde gelegt worden ſind, für's An⸗ 
dere, weil es meine Abſicht iſt, die Unwahrheit der gegen mich vorgebrachten 
Behaupiungen vor Gericht nachzuweiſen, und ich mit den vorbereitenden 


ſich glaubwürdig, doch mit Behutſamkeit aufzunehmen find. DI 
Coalition ſämmtlicher Parteien und die Betheiligung der vorzüglichſten 
Generäle, insbeſondere jener, die nach den canariſchen Inſeln verbannt 
waren, ſowie die Gegenwart Prim's in Spanien unterliegt keinem 
Zweifel. Minder verbürgt ift die Behauptung, daß einige Schiffe det 
ſpaniſchen Marine ein Pronunciamento zu Gunſten der Revolution gez 
macht und daß die in dieſer Weiſe zu den Rebellen übergegangenen 
Schiffe an verſchiedenen Küſtenpunkten die Erhebung zu organſſtren 
verſuchen. Gleichfalls iſt anzunehmen, daß in Catalonien und in Ober 
arragonien die Bevölkerung ſich erhoben hat, wenngleich nicht beſtimm! 
werden kann, in welcher Zahl und wie die Armee in jenen Ges 
genden dem Aufſtande gegenüber ſich verhält. Eine aus dem auf 
wärtigen Amt ſtammende telegraphiſche Depeſche will wiſſen, daß Gn 


und Anzeigeblattes“ enthaltenen Veröffentlichungen, durch die, wie ich neben⸗ 
bei bemerke, die Vorſtellung der Herren Stadtverordneten vom 14. vorigen 
Monats, und damit auch die ſpeciellen Vorwürfe, welche von dieſer Seite 
gegen mich erhoben werden, zuerſt zu meiner Kenntniß gelangt ſind, — be⸗ 
' en mich indeß, dieſer Veröffentlichung entgegen ſchon jetzt Folgendes 
u erklären: 1. Ich bin an der Denuneiation, die das gegen den Landrath 
then. v. Hilgers ſtattgehabte gerichtliche Verfahren zur Folge gehabt, nicht 
anders betheiligt, als wie ich vor Gericht eidlich ausgeſagt habe; jede andere 
hierüber hinaus gehende Behauptung, insbeſondere die, daß ich der — wenn 
auch nur intellectuele — Urheber der Denunciation ſei, iſt unwahr. 2. Ich 
bin in meinen eidlichen Zeugenausſagen vor Gericht in keinerlei Widerſpruch 
mit mir ſelbſt getreten. Die meiner Ausſage entgegenſtehende Deposition 
des Herrn Thelen iſt, wenn die Wiedergabe in der Broſchüre „Denunciations⸗ 
proceß p. p.“, Seite 36, richtig iſt, — wahrheitswidrig. Ich bemerke hierbei, 
daß ich während der Vernehmung des Herrn Thelen nicht anweſend geweſen 
und erſt während der Vernehmung des folgenden Zeugen, Notar Martin, 
in den Saal getreten bin. Ich habe den Herrn Thelen gebeten, mir mit⸗ 
zutheilen, ob die vorerwähnte Wiedergabe ſeiner Deposition richtig ſei, auf 
mein bezügliches Schreiben aber keine Antwort erhalten. 3. Von der An⸗ 
15 l einer im Jahre 1857 über mich verhängten Ordnungsſtrafe von 
25 Thlrn. iſt in der gerichtlichen Procedur nur in meiner Abweſenheit — 
während ich mich als porgeladener Zeuge im Zeugenzimmer aufhielt — die 


großer Aufregung ſich befinde, daß aber — wit wiederholen, es iſt die 
franzöſiſche Regierung, von der die Ausſage herrührt — die Armee 
zur Regierung ſteht. Der Wahrheit näher dürfte man kommen, wenn 
man vorausſetzte, daß die Armee ſich noch nicht entſchieden bat, und 
es iſt gut nicht zu vergeſſen, daß Spanien kein Frankreich und daß in 
jenem Lande das Schicksal, und die Haltung der Hauptſiadt häufig 


' Ungelegenbeit geknüpften e entgegenzutreten. 4. c der ſchen Revolutionen nicht im Handumwenden entſchieden werden, wie 
* a a 


Angelegenheit der von de deburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſe im 0 
1 der Havannah, dem die Königin in 2 a ii 
in die Arme More Nas ee e nn id 
Perſoͤnlichkeit iſt als ſelbſt Gonzalez Bravo. Dieſe Wahl — wenn 
unter dieſen Umftänden noch von Wahl geſprochen werden darf, — 
kann verhängnißvoll für die Dynaſſie ausfallen. Die Königin befand 
ſich geſtern noch in San Sebaftian. Die Königin wird ſich nicht 
übereilen, um ſo weniger, als der Hof nur in Vorausſicht der nun einge⸗ 
tretenen Ereigniſſe ſo lange in Lequitio ſich aufgehalten und ſie wird 
die Hauptſſadt nicht cher aufſuchen, als bis fe deren Geſinnungen 
ganz gewiß it, Man hat bemerkt, daß der „Moniteur“ gegen feine Ge 


geeſtellten Ermittelungen der aus dieſer Angelegenheit gegen mich erhobene 
g Neu ſchon jetzt ſich als haltlos herausgeſtellt hat. Jungbluth, 
Burgermeiſter.“ Beſtrebungen Italiens vollkommen entgegen, und es wird in Rom beim 


Karlsruhe, 21. Sept. [Das badiſche Poſtweſen. — Ver Alten bleiben, ſo lange die Entſcheidung von Frankreich abhängt. 
tehr zwiſchen Militär und Civil] Die „Karler. Ztg.“ ſetzt Frankreich. 


Preußen folgendes ſchon telegraphiſch erwähnte Dementi entgegen: „Der niſche Revolution.] Zwei Ereigniſſe find es natürlich, welche die 


früher vom „Bad. Beobachter“ gebrachten und ſofort auch in einzelne] andere, ſogar die abgedroſchene Erörterung der Kriegs⸗ und Friedens⸗ 


inländiſche Blätter übergegangenen Angabe, daß Preußen im Augenblick frage für den Augenblick in den Hintergrund treten laſſen. Das Eine 
dern aufrichtig geſteht, daß dieſelbe blos in Folge der eingetretenen Greigs 


deckten Tiſchen ſervirt iſt, zu genießen. Die deutſchen Eiſenvahnver⸗ſilberne Schalen mit geſtoßenem Zucker und große vorzellanene Kannen 


Theater. — Concerte. N l s, 
waltungen könnten ſich dieſe Einrichtung auf ſchwediſchen Bahnen als] mit Milch. Der Schwede befolgt gar keine beflimmte Ordnung in der 


Dinstag, 22. Sept.: Wilhelm Tell. Beſetzung und Auf⸗ 
Mitt woch, 23. Sept.: Spielt nicht mit dem Feuer. Luſt⸗ Frühſfücke, Diners und Souper's vor den mageren Mahlzeiten auf barkeit, über den Inhalt der meiſten Schüſſeln Zucker zu ſtreuen, ſogar 
in 1 Net von de Banville. — In dem erſten Luſtſpiel befeſtigten ſichf von der Trefflichkeit dieſer ſchwediſchen Einrichtung, wenn ich ihm den zeit, wo wir Kaffee mit Cognae nehmen, ein Glas Milch. Man kann 
Speiſeſaal in Falköpping im Augenblicke des Frühſtücks beſchreibe. Da] den Magen an Alles gewöhnen. Er iſt das gehorſamſte Organ des 


Spiel in der Gunſt des Publikums, welches die Gäſte mehrfach aus: 
geſchmückte Tafel. Der Tafel gegenüber an der Zimmerwand ein] die Art und Weile, wie es genoſſen wird, gewiß einen Beweis. Aber 


kleiner, hoͤchſt ſauber gedeckter Tiſch. Neben dieſem Tiſche ein dritter ih muß auch noch von dem Preiſe dieſes Frühſtücks auf dem Bahn⸗ 
Tiſch mit großen, ſilbernen Kaffeekannen und Theekannen, mit filbernen ! hofe von Falköpping ſprechen. Was würde wohl der Inbaber eines 
Zuckerſchaalen, Sahnetöpſchen, Taſſen von feinem, durchſichtigem und Reſtaurants auf einem deutſchen oder franzöſiſchen Bahnhofe für ein 
ſchön gezeichnetem Porzellan und allerlei Backwerk und Zwieback be⸗ 
deckt. Dieſer dritte Tiſch repräſentirte den Kaffees und Theetiſch. Ich 
gedenke feiner Ausstattung zuerſt, weil die meiſten Reisenden ſich ihm 
zuerſt zuwandten, um ihr Frühstück zu beginnen. Jeder nahm beliebig 
Thee oder Kaffee, wie es ihm behagte und trank eine oder mehrere 
Taſſen gewöhnlich ſtehend aus. Dann wandte er ſich zu dem zweiten, 
kleineren Tiſche. Es war der „Brändvins Bord“, der Branntweintiſch. 
In Schweden pflegt man vor jeder Mahlzeit ein „Sup“ zu nehmen, 
wie man mir ſagte, um den Appetit zu reizen. In jedem Reſtau⸗ 
rant, in dem Speiſeſaale eines jeden Gaſthofes befindet ſich ein „Bränd⸗ 
vins Bord“. Jeder, der den Speilefaal betritt, begiebt ſich vor dem 
Beginn der Mahlzeit zuerſt an den „Brändvins Bord“ zum „Sup“. 
Und woraus beſtebt dieſer „Sup“? Faſt alle Branntweintiſche find in 
derſelben Weiſe beſtellt. Auch der „Brändvins Bord“ auf dem Bahn⸗ 
bofe zu Falköpping war in nichts von der gewöhnlichen Herrichtung 
verſchieden. Da ſtand eine Reihe von Kryſtallflaſchen, jede trug ein 
ſilbernes Schildchen an ſilberner Kette um den Hals und auf dem 
ſübernen Schildchen war der Name der Sorte von Branntwein, welche 
die Kryſtallflaſche enthielt, verzeichnet. Die Flaſchen waren von Dutzen⸗ 
den geſchliffener Gläſer umgeben. Und vor dieſer Reihe von Flaſchen 
fanden ein Dutzend Teller, mit allen möglichen pikanten Kleinigkeiten 
bedeckt. Da gab es Anchovis, Sardellen, Heringe, verſchiedene Sorten 
von Käſe, Radieschen, Butter, allerlei kalte Bratenſchnitten, Merettig, 
Sardellenbutter, ein äußerſt pikant ſchmeckendes Gemiſch aus altem ge⸗ 


Frau Egli. — Den Miniaturabklatſch des Narciß Gringoire könnte 
man uns füglich in Zukunft erſparen. 
Im Coneertſaale der Univerfität fand geſtern Abend eine muſika— 


Schüſſeln ſo oft und ſo viel nehmen konnte, wie er wollte? Unter 


hatten Gelegenheit, uns an dem präciſen Enſemble des tüchtigen Künſt⸗ 


lers mit dem Claviervortrag von Fräulein Bianca Köthe, welches 
genommen, aber ein ſchwediſcher Thaler — und ein ſchwediſcher Thaler 


Der vokale Theil des Concertes befand ſich in üblerer Lage, in der 
Arie aus Figaros Hochzeit fehlte dem Material jedes Leben, wäh: 
rend der Vortrag einiger Balladen und Lieder mit ſehr mäßigen 
Stimmmitteln das Publikum ermüdete. rn 

Im Springer’ ſchen Saal gab Hr. Muſikoirector Teichert mit 
feier neu gebildeten Kapelle ein Symphonie⸗Concert. Wir glauben 
nicht zu den falſchen Propheten zu gehören, wenn wir ihm und feiner 
Kapelle eine Zukunft prophezeien. Das Publikum, wie wir horten — 
meiſt aus früheren Badegäften von Cudowa beſtehend, war nicht ſehr 


Roſtbeef taufen, mit irgend einem Compot ungefähr denſelben Preis 
nehmen? Nun, in fünf Jahren wird das Diner auf einer ſchwediſchen 
Reiſe auf der Staffelleiter der Gaſtwirthsprellerei auch wohl auf zwei 
ſchwediſche Thaler geſtiegen ſein! F 


Gerade, als ich den Speiſeſaal verlaſſen wollte, legte ſich eine Hand 


mir gam unbekanntes Geſicht, welches mich lächelnd anblickte. „Ich 
habe nicht die Ehre“ — aber der Unbekannte unterbrach mich bereits: 
„Ich kenne Ihren Fehler ſchon; Sie haben gar kein Geſichtsgedächtniß 
und es begegnen Ihnen deshalb tolle Sachen. Kennen Sie mich nicht? 
Vor einigen Monaten brachten wir einen Abend in Dresden bei Fräu⸗ 


ſter nicht allein das ſeelenvolle Piano und die Schule des Quartetts, 
ſondern auch die foreirte Wirkung von „zu viel“ Blech abgelauſcht zu 
haben. Wir hatten nur Gelegenheit einige Sätze der Symphonie zu 
hören, deren muſterhafte Aufführung uns der Anſicht anweſender Mu: 
ſikkenner anſchließen ließ, daß die Kapelle in der That vorzüglich ſei. 
— N. 


lein Claire von Glümer zu. Ich bin Weber.“ 

Auf einmal ging mir ein helles Licht auf über die mich begrüßende 
Perſönlichkeit. Es war der Freiherr Max Maria v. Weber, Karl 
Maria's, des Componiſten Sohn, der bekannte Schriftſteller, Eiſenbahn⸗ 
Director und Finanzrath in Dresden. Lachend begrüßte ich ihn: „Nun, 


Eine Eiſenbahnfahrt durch Schweden. 


Von riebenem Käfe, Cognac und Butter, ſchwediſches „Knäckebrot“, ſchwar⸗ 1 
Guſtab Naſch. zes Brot und waßes franzöſſſches Brot. Große Haufen von ſbernen] da hätte ich freilich bei meinem ſonderbaren Mangel an Geſichtsge⸗ 
Schluß Gabeln und Meſſern lagen neben den Tellern aufgeſchichtet. Jeder dachtniß lange rathen können. — Und hier oben in Schweden! Wie 
. kommen Sie hierher? Ich lud Sie den Abend bei unſerer Freundin 


nahm, was ihm ſchmeckte, oder er nahm auch von Allem und trank 
ein Glas Branntwein, welches er ſich gewöhnlich aus dem Inhalt 
mehrerer Flaſchen miſchte. Sodann ging es zum eigentlichen Frühſtück⸗ 
tiſche. Und wie reich war derſelbe beſtellt! Mehrere Braten, Fiſche, 
Mehlſpeiſe, Gemüſe auf großen ſilbernen Schüſſein waren umgeben von 
einer Maſſe kleiner Teller, die mit verſchiedenen Compots, Salaten, 
Butter, Brot und kalten Fleiſchſchnitten gefüllt waren. Und neben den 
Schüſſeln mit Braten, Gemüſe, Mehlſpeiſen und Fiſchen prangten große 


Die Verpflegung auf den ſchwediſchen Eiſenbahnen iſt Überall reichlich 
und trefflich eingerichtet. Reiſt man von Morgen bis zum Abend, jo 
glebt es eine Frühſtücks⸗ und Mittagsfiation, und kommt der Bahnzug 
erſt ſpät Abends, etwa um 9 Uhr oder um 10 Uhr an feinem Be 
flimmungsorte an, fo wird noch einmal auf einer Station angehalten, 


ja ein, mich nach Schweden zu begleiten und Sie wollten ja nicht?“ 


thenburg und reiſe nun mit Ihnen zuſammen nach Stockholm. Wenn 


ſehr monoton zu werden.“ 
allem Dem, was auf den mit großer Sauberkeit und ſogar mit Eleganz ge⸗ 
1 


e 
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derholung falſcher Behauptungen an den Tag legen.“ — Das officielle men auf ſich vereinigte. Nebenbei ſei als erfreuliches Symptom bemert“ 


Gebrauch gemacht. Da es bekanntlich in Frankreich eine Partei gebt 
welche auf den Krieg hinarbeitet, weil fie fürchtet, daß die Regicruſſ 


weniger ſicher und beruht auf Mittheilungen, die zwar an und sit 


nada, Sevilla, Valladolid ſich ruhig verhalten, daß Madrid zwar u 


durch das Betragen der Provinzen beſtimmt wird und daß die ſpani⸗ 


e Auch will erwogen fein, daß General Concha, der Mar⸗ 


wohnheit die beabſichtigte Zuſammenkunft nicht rundweg abläugnet, ſon⸗ 


Muſter nehmen. Und wie vortheilhaft zeichnen ſich dieſe ſchwediſchen Folge der Schüſſeln bei feinen Dejeuners und Diners, hat die Sonder: 


„Gewiß; ſetzen wir uns zuſammen. Und unſere Freundinnen und 


„Frankf. Ztg.“ „Preußen auf der Bahn der allmäligen Verpreußung] Moſeldepartement betrug ſie 7000 und in der Nieore gar 12,000. 5 
des Südens weiterſchreitet“, hält augenſcheinlich keinen Vergleich aus] Herr Leſoindre in der Moſelle hat 21,691 Stimmen für ſich gehabt.“ 


33,000 eingeſchrieben. Im Moſeldepartement dagegen haben von 


deutſchen Bahnhöfen aus! Doch, der Leſer überzeugt ſich am beſten in die Suppe und über das Gemüſe und trinkt zum Schluſſe der Mahl⸗ 


ſtand in der Mitte des Saales eine lange, weiß gedeckte, mit Blumen] menſchlichen Körpers. Davon liefert ein ſchwediſches Mittageſſen und 


ſolches Frühſtück genommen haben, wo außerdem Jeder von allen 


einem Thaler würde der Preis gewiß nicht ſein! Auf dem Bahnhofe 
zu Falkoͤpping wurde am Buffet von der „Mamſell“ auch ein Thaler 


beträgt eilf und einen halben Silbergroſchen preuß. Courant. Was 


ſagen die Inhaber der Reſtaurants auf deutſchen Bahnhöfen dazu, 
welche für ein ausgekochtes Stück Rindfieiſch, welches ſie Beefſteak oder | 


auf meine Schulter. Ich wendete mich um — und ſchaute in ein 


„Ja, das Ding kommt oft anders. Die ſchwediſche Regierung hat a . 
mich eingeladen, ihre Eiſenbahnen einmal anzuſehen. Ich war in Go⸗ 


es Ihnen angenehm ift, ſetze ich mich zu Ihnen. Die Fahrt ſcheint 5 


niſſe unterblieben iſt. Man kann es den Spaniern nicht abſprechen, 
daß fie in ihren Pronunciamento's Humor entwickeln. Die Revolution 
‚it diesmal wie der Commandeur in Don Juan leiſe und zu ſicheren 
Scheſttes herbeigetreten, das Feſtmahl des Don Juan der Politik und 
der Donna Juana der Hofintriguen zu ſtören. Auch diesmal hat 
Leporello das bereitete Mahl zu ſich genommen; nur mit viel größerer 
Seeleuruhe mag das ſpaniſche Geſinde unter den aus Paris beſtellten 
Leckerbiſſen aufgeräumt haben, eima noch einen Toaſt auf die Geſund⸗ 
heit des Commandeurs ausbringend. — Im „Avenir National“ leſen 
wir, daß der Admiral Topete, ehemaliges Mitglied der liberalen Union, 
erſt dann fein Pronunciamenio vollzog, als er die aus den ſpaniſchen 
Inſeln zurückg kehrten Generale am Bord ſeines Schiffes hatte. Dulce 
habe ſich geweigert, ſich unter den Befehl von Prim zu ſtellen. Serrano 
blelbt in Gadir als Commandant dieſts Platzes. Prim iſt ins Innere 
des Landes vorgedrungen, an der Spige der verfügbaren Truppen, 
entſchloſſen, auch in der untergeordneten Rolle, welche die Häupter der 
liberalen Union ihm zuweiſen, ſeine Pflicht zu erfüllen. Es wird 
wiederholt behauptet, die Königin habe dem Marſchall Espartero ihre 
Abdankung und die Regentſchaft angeboten. Der eben beginnende Auf⸗ 
ſtand zeichnet id) durch ein großes und geſchicktes Enſemble aus. Die 
Verbannten, die ſich daran betbeiligen sollten, erſchlenen Alle am ef: 
eſezten Tage om Oxte des Stelldicheins, an den Küfen, an der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze, wie an den Pyrenäen. Das Schweigen des Tele⸗ 
rappen iſt ein gutes Zeichen. Wie man der „Preſſe“ aus Biarritz 
ſchreibt, fo hat die an dieſem Orte ziemlich zahlreich verſammelte ſpa⸗ 
niſche Colonie die Augen nach Cadix und Sevilla gerichtet, und auch 
dieſe wußte, daß die entſcheidenden Ereigniſſe an dieſen beiden Punkten 
vor ſich gehen werden. Dieſes Blatt glaubt nicht, daß der Herzog 
von Montbenſter fit der Bewegung angeſchloſſen habe. Die „Opinion 
Nationale“ beſtätigt die aus Spanien hier einge aufenen Nachrichten. 
Auch fe ſpricht von der Abdankung der Königin zu Gunſten ihres 
Sohnes unter der Regentſchaft Espartero's. Es iſt hierüber zu be⸗ 
merken, daß die Königin ſchon vor einiger Zeit, als noch von keiner 
Inſurrection die Rede geweſen, dem Siegesherzoge den Antrag machte, 
ihm die Regentſchaft zu übertragen, und daß dieſer jenen Antrag von 
ſich gewieſen Habe; es it nicht wohrſcheinlich, daß er unter den gegen: 
wärtigen Verhältniſſen feinen Sinn geändert habe. Die Vicalvari⸗ 
ſtiſchen Generäle haben den General Prim ſehr kalt aufgenommen, ſie 
denken an den Herzog von Montpenſter, während in Barcelona, über⸗ 
haupt in Catalon en die Bewegung mehr einen republikaniſchen Cha⸗ 
rakter annimmt. Nach elner beute im Miniſterlum angekommenen De: 
beſche hätten in Gadir die Inſurgenten ausgerufen: Es lebe die Kö. 
nigin Marie, Louiſe Fernande (Gemahlin des Herzogs von 
Montpenſter)! 
[Herr Pinard, der Miniſter des Innern,] der auf dem 
prunge war abzureiſen, hat in Folge der Ereigniſſe in Spanien ſeine 
Reife verſchoben. Herr v. Lavalette geht heute oder morgen nach 
Blarritz. Auch von einer Berathung ſämmtlicher Marſchälle und Be 
fehlshaber großer Commandements unter dem Vorſitz des Kaiſers, die 
in einigen Tagen daſelbſt ſtattfinden ſoll, iſt die Rede. 
[Die Telegraphendrähte!] find oberbalb wie unterhalb von 
Mabeid abgeſchnitten. Herr Baroche, der Juſtiz⸗Miniſter iſt ſehr leidend. 
Paris, 21. Sept. [Ein franzöſiſches Urtheil über preu⸗ 
biſche Takt! Im „Armte⸗Moniteur“ giebt Oberſt Ferri Pifani 
ein Urtheil über die preußiſche Taktik ab, wie ſie in der von dem 
pPreußiſchen Generalſtab verfaßten Geſchichte des Feldzuges von 1866 
raxgeftellts wird. Vorzüglich it dem franzoſiſchen Mititärjehriftiteller der 
Ankerſchied in der Schilderung der ſtrategiſchen und der taktiſchen Ein⸗ 
‚ selnbeiten des genannten Feldzugs aufgefallen. Erſtere ſeien mit be⸗ 
wunderungswürdiger Klarheit und einer bis jetzt in der militäriſchen 
Literatur unſbertroffenen Methode geſchildert. Die letzteren aber feien 
in nicht ſehr faßlicher Welſe dargelegt, ſelbſt wenn man ſie auf den 
0 lopographiſchen Karten verfolge. Wir entnehmen dem Aufſatz, der auch 
wohl in Deutſchland einige Beachtung verdient, Folgendes: 
„Die Actionen ſcheinen, die Schlacht von Sadowa ausgenommen, Herrn 
HerrisPiſani in einer Reihe von feindlichen Begegnungen veſtanden zu Mehr 


warn Bujammenbang nicht immer beſonders erſichtlich iſt. Uebrigens dar 
An 
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di ehmen, daß bieſe Unklarheit mebr anſcheinend, als wirklich iſt, da 


auptaufgabe des Generals v. Moltke, als Chef des Generalſtabes, 


v. Gi Dresden, Fräulein Auguſte Scheibe und Fräulein 

„Sie ſind in Tirol. Auch die beiden Damen hätte ich bald ge: 
ſorochen. Ich kam nur um einen Tag zu ſpät nach Botzen. Ich 
habe mir die Brennerbahn anſehen müſſen. Sie wird nicht lange hal⸗ 
‚ten, Mit zwei Tunnels ſteht's recht ſchlimm.“ 

Die Glocke auf dem Perron unterbrach die Fortſetzung unſeres Ge⸗ 
ſprächs. Wir nahmen unſere Plätze in demſelben Coup“. Die Glocke 
ertönte zum zweiten und zum dritten Male, und der Zug brauſte 
vorwärts. 

Die Bahntrage von Jönköpping nach Stockholm ſchmiegt ſich in 
einen großen Bogen um das nördliche Ufer des Wetterſees herum und 
Über durch die Landſchaften Weſtergötland und Södermannland. Der 
nördliche Theil von Weftergötland, zwiſchen dem Wenerſee und Wetterſee 
belegen, den die Bahntrage durchſchneidet, enthält fruchtbare Ebenen, be: 
waldete, mäßig ansteigende Höhen und ganz maleriſche Gegenden, ohne 
daß ſich dieſelben gerade durch beſondere Naturſchönheiten auszeichnen, 
der ſüdliche Theil, den ich ſpäter ſah, kommt an Fruchtbarkeit dem 
nördlichen Theile der Provinz bei Weitem nicht gleich. Es wird den 

Leſer wenig oder gar nicht interefftren, die Namen der Stationen zu leſen 
und um fo mehr nicht, da nur einmal ein größerer Ort durch dieſelben be: 
zeichnet wird. Der Ort ſowie die Station heißt Skofde; Beide liegen am 
Fuße des bewaldeten Berges Billingen. Von der Station Stenstorp 
lauf die Bahntrage an der Höhe entlang, welche dem Auge ganz 
hübſche Landſchaſtsbilder bildet. Der ſchwediſche Urwald, der „skog“, 
iſt auf dieſer Strecke von der Cultur ganz und gar ausgerottet und 
hat Ackerfeldern, Wieſen und hübſch gehaltenen Gehöften mit Gärten 
und Baumgruppen Platz gemacht. Das Bild eines Sees darf natür⸗ 
lich, wie in keiner ſchwediſchen Landschaft, auch auf dieſer Strecke nicht 
fehlen. So tauchte denn auch bald bier, bald dort ein See aus den 
reichen Ländereien auf. Mehrmals haftet der Blick auch auf, größeren 
5 Gutsgebäuden, von, wie man zu ſagen pflegt, ſogenanntem herrſchaft⸗ 
ſchaftlichen Aeußeren, von Parkanlagen und Gärten umgeben. „Reiche 
und fruchtbare Gegend“, ſagte mein neuer Reiſegefährte, indem er rechts 
und links ſeine Blicke über das Land ſchweifen ließ, „aber doch recht 
monoton“ und dann erzählte er mir von den ſchwediſchen Eiſenbahnen, 
von dem Goͤta-Canal und den Trollhättafällen, die auf ihn lange nicht 
den erwarteten Eindruck gemacht hätten und eigentlich nichts als 
große Stromſchuellen ſeien. Dann ſprachen wir von ſeinem Vater 
von Mozart und Richard Wagner, von den Meiſterſängern und 
von dem König von Baiern. „Hören Sie“, ſagte er plotzlich 

„ich werde Ihnen zur Abwechſelung eine kleine Geſchichte vom 
König von Baiern erzählen, die Sie amüfiren wird. Der junge 
König von Baiern leidet hie und da an Schlafloſigkeit. Da fällt ihm 
in einer Nacht, wo er auf ſeinem Schloſſe am Starnberger See nicht 

ſchlaſen kann, ein, daß es doch recht langweilig ſei, je auf die dunkle 
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geweſen, auch die kleinſten Zwiſchenfälle der militäriſchen Action hervorzu⸗ 
heben, damit jeder Offizier in der officiellen Redaction die unbedeutendſten 
Einzelnheiten der von feinem Regement, ſeinem Bataillon oder feiner Com⸗ 
pagnie geſpielten Rolle wiederfinden könne. Als den charakteriſtiſchen Grund: 
zug der preußischen Taktik führt Ferri⸗Piſani die Tendenz an, die Schlacht⸗ 
ordnung zu zerſtückeln, den Zuſammenhang der Linien zu brechen, ſo zwar, 
daß auf dem Schlachtfelde nur wenig erſichtliche Spuren der Hauptdirectionen 
beibehalten werden. Seit Jena, meint Ferri⸗Piſani, haben die Preußen 
unausgeſetzt über die Mittel nachgedacht, wie fie allmälig vie Taktik des 
18. Jahrhunderts, welche ihren Ruhm geſchaffen, welche ſie aber als vers 
altet anſehen mußten, veformiren könnten. Sie haben durch Theilung ihre 
Manövers gelenliger gemacht, die Geſammtbewegungen auf die einer Bri⸗ 
gade zurückgeführt und die Einheit des Bataillons durch die Bildung von 
Compagnie⸗Colonnen gufgehoben. Die Anwendung des unausgeſetzten 
Feuers (leu continu), deſſen Monopol ſie lange Zeit beſaßen, hat fie natuür⸗ 
lich auf dieſer Bahn weiter vorwärts gedrängt. Es handelt ſich nur darum, 
ob ſie darin nicht zu weit gegangen ſind. Viele partielle Angriffe, ausge: 
führt von Bataillonen, halben Bataillonen, einzelnen oder je zu zweien ber: 
emigten Compagnien, wenig anſcheinende Einheit, was Zeit und Raum ans 
belangt, in den Bewegungen, ſelten das Beiſpiel eines mehr als zwei Ba⸗ 
zalllone umfaſſenden Manövers, dies iſt preußiſcherſeits der Hauptcharakter 
der Actionen, die vor der Schlacht von Sadowa ſtattgefunden haben. Wenn 
der Angriffsplan ſchärfer hervertritt, jo beſteht er meiſtens in der Formation 
mehrerer divergirender, vereinzelter Colonnen, die von ſehr weit herkommen 
und ohne vorhergängige Concentration auf die verſchiedenen Punkte der 
feindlichen Stellungen direct losgehen. Es iſt dies eine Gefechtstaktik, welche 
der der erſten Jahre der Republik ſehr gleicht und ſpäter, nachdem man ihre 
Uebelſtande erfahren, umgebildet worden iſt.“ — Einen beſonderen Unter: 
ſchied nimmt Ferri⸗biſani in der Verwendung der preußiſchen und der 
ſranzöſiſchen Avantgarde wahr. Die franzöſiſche Avantgarde nimmt Stel⸗ 
lung, wenn ſie auf den Feind ſtößt, und tritt dann in das Hauptcorps zurück, 
ſowie dieſes in die Gefechtslinie eintritt. Die preußiſche Avantgarde, die 
mit Cavallerie und Artillerie verſehen iſt, behält während des Gefechts ihre 
abgeſonderte Organiſation bei und operirt als ſelbſtſtändiges Corps weiter. 
Derartige Fälle kommen im böhmiſchen Feldzuge zahlreich vor. 

Ferri Piſani erblickt in derartigen Zügen der preußiſchen Taktik ein 
gewiſſes Streben nach einem complicirten Raffinement der militäriſchen 
Wiſſenſchaft. Die Einfachheit der Mittel, die Einfachheit der Action 
geht vielleicht dadurch verloren. Er bekennt ſich zu dem Grundſatz: 
„Neue Waffeu, alte Taktik“. Uebrigens geſteht er, vielleicht vom 


aufgefaßt zu haben, glaubt aber ſeinem Hauptzweck dadurch ſchon zu 
genügen, daß er die Aufmerkſamkeit der jüngeren franzöſiſchen Offiziere 
auf eine auch für ſie ſo lehrreiche Frage hinlenkt. Zu wenig beachtet 
iſt wohl, daß die Gefechte, welche der Schlacht von Sadowa voran⸗ 
gingen, durchweg auf ſehr gebirgigem Terrain ſtattfanden, welches das 
Vorgehen in großen geſchloſſenen Maſſen von ſelbſt verbot. (N. 3.) 
is, 22. Sept. [Was die Ereigniſſe in Spanien be⸗ 
trifft], fo läßt ſich nach Zuſammenſtellung aller Nachrichten, die mir 
zum Theil aus gut unterrichteter Privatquelle zugehen, ein ſicherer Fort⸗ 
ſchritt melden. Wenn auch die halbamtlichen Blätter, „Patrie“ und 
„France“, beide behaupten, Prim habe London noch gar nicht ver⸗ 
laſſen, jo ſteht doch feſt, daß der genannte General von Andaluſien, 
das ganz in den Händen der Inſurgenten iſt, gegen Norden vordringt. 
Die Marine hat bis zum letzten Manne gemeinſchaftliche Sache mit 
der Revolution gemacht. Madrid iſt vorläufig noch ruhig, aber die 
Bevölkerung iſt zu dieſer Haltung durch ein von den unioniſtiſchen Ge⸗ 
neralen einerſelts und von Olozaga andererſeits eingeſetztes Comite auf⸗ 
gefordert worden. Die Revolution zählt auch auf die Armee von Madrid, 
und wie es ſcheint, mit Grund. Die Truppen ſind ſeit lange bereit, und 
wenn die Regierung, die von den gegen fie ins Werk geſetzten Vorbe⸗ 
reitungen ſchon längſt Kenntniß hatte, denſelben nicht zuvorgekommen, 
ſo liegt der Grund eben darin, weil ſie ſich zu ſchwach fühlte, den 
Ausbruch der Bewegung zu hindern. Laſſen Sie ſich durch das Gerede 
des „Etendard“ und der „France“ nicht beirren — Concha hält feine Stel: 
lung ſelber für eine gefährliche. Auch darf ich Ihnen trotz der von 
der Agence Havas berichteten Abreiſe der Königin von Spanien mel⸗ 
den, daß Ihre Katholiſche Majeſtät noch heute Morgen in San Se⸗ 
baſtian ſich beſunden hat. Olozaga, der noch hier iſt und ſtets ge⸗ 
mäßigte Hoffnungen ausgeſprochen, hält diesmal die Bewegung für 
eine ſo ernſte, daß ſie nicht ohne Weiteres wird niedergeſchlagen wer⸗ 
den können. Das Benehmen von Concha drückt auch große Hilfloſig⸗ 
keit aus. Wohl hat er den Belagerungszuſtand ausgerufen, aber nichts 
dazu gethan, um deſſen Beſtimmungen aufrecht zu halten. Man 
fühlt ihm an, daß er auf keinen energiſchen Beiſtand zählt. Der 


Zimmerdecke zu blicken. Am andern Morgen läßt er ſich den Ma⸗ 
ſchiniſten des Hoftheaters aus München kommen und ſagt ihm: „Hören 
Sie, lieber X., Sie verſtehen es ſo wundervoll auf unſerem Theater 
den Mond am Himmel nachzubilden; ich mochte auch einen ſolchen 
Mond an der Decke meines Schlafzimmers haben.“ — „Gewiß, Ma: 
jeſtät; ich werde einen ebenſo ſchoͤnen Mond an die Decke von Euer 
Majeftät Schlafzimmer machen; aber es muß eine Veränderung mit 
der Decke vorgenommen werden.“ — „Und welche?“ — „Die Decke 
muß drei oder vier Mal hoher fein, als jetzt, Majeſtät; ſonſt iſt die 
Täuſchung nicht zu bewerkſtelligen.“ — „Das iſt ja zu machen; laſſen 
Sie die Decke durchbrechen.“ — Und nun wird der Raum des 
Schlafzimmers nach oben hin um die Höhe von zwei Stock erweitert, 
und der Maſchiniſt zaubert einen ebenſo prächtigen Mond an die 


Decke des königlichen Schlafzimmers, wie in den Mondſchein⸗ 
Landſchaften am Himmel des Hoftheaters. Aber einige Mo: 
chen ſpäter gefiel dem Könige der Mond in feinen Schlaf: 


zimmer nicht mehr. Wiederum befahl der Telegraph den Ma⸗ 
ſchiniſten nach Berg.“ „Hören Sie, lieber X.“, ſagte der König, „Ihr 
Mond ſcheint um Mitternacht ſehr ſchön; aber gegen Morgen hin ge⸗ 
fällt er mir nicht mehr; er wechſelt dann die Farbe und wird roth.“ 
Der Maſchiniſt erklärt dem Könige, daß dieſer Farbenwechſel daran 
liege, daß der Mond im Schlafzimmer Seiner Majeflät nicht durch Bad: 
licht, wie der Theatermond, ſondern durch Oellampenlicht erleuchtet 
werde. „Nichts leichter, als das zu ändern,“ ſagt der König, und 
dem Monde zu Gefallen wird auf Schloß Berg Holzgas eingerichtet, 
und von nun an leuchtet der Mond an der Decke des königlichen 
Schlafzimmers von Mitternacht bis zum Morgen in demſelben ſilber⸗ 
nen Glanze, wie der Mond an dem Theaterhimmel. 

Ich lachte. „Iſt die Geſchichte wahr?“ fragte ich, „oder gehört fie 
in die Zahl der Wagneranekdoten, von denen die meiſten erfunden find? 
Nebenbei geſagt iſt Richard Wagner für mich unzweifelhaft der 
genialſte Componiſt unſerer Zeit.“ 

„Nein, fie iſt wahr; Sie können fie erzählen.“ 

„Nun, ich finde die Geſchichte auch gar nicht übel. Wäre ich 
reich, und litte ich an Schlaflosigkeit, To ließe ich mir auch einen Mond 
machen. Ein dunkles Schlafzimmer iſt widerlich. Ich ſchließe des⸗ 
halb in meinem Schlafzimmer niemals die Vorhänge, ſondern laſſe 
Mond und Sterne und den blauen Nachthimmel hinein ſchauen.“ 

Draußen, zu beiden Seiten der Bahntrace blieb die Seenerie 
der Gegend unverändert dieſelbe. Der nämliche, furchtbare Charakter, 
aber auch dieſelbe Monotonie. Wir fingen an, auf den einzelnen 
Stationen das Coupe zu verlaſſen, um auf dem Perron zu prome⸗ 
niren. Die Königin verließ auf jeder Station den Salonwagen, und 
unterhielt ſich mit den Perſonen, welche warteten, um ihr vorgeſtellt 
zu werden. Sie war eine große, ſtattliche Frau, deren Geſicht noch 
jetzt die Spuren von Schönheit trug. Auch mein neuer Reiſegefährte 


Kaiſer wird, falls die Bewegung ſich behauptet, Biarritz verlaſſen. 


„Von einer Intervention wäre unter keinerlei Umſtänden die Rede!“ Bu 


das hat der Kaifer ſchon dem Grafen Girgenti in Fontainebleau er: 
klärt. Der Graf hat ſeine Frau deren Großmutter, der Königin 
Chriſtine, die aus Ste. Adreſſe bei Havre herbeigeeilt iſt, an⸗ 
vertraut. 8 (K. 3. 


5 Spanien. 
Madrid, 19. Sept. [Die folgende von dem revolution‘: 
ren Ausſchuſſe in Umlauf geſetzte Proclamation] iſt eln 
Actenſtück, das auf den Charakter der gegenwärtigen Erhebung einiges 
Licht wirft. Sie lautet: 

„Bewohner von Madrid! Die mit ſo viel Ungeduld erwartete Stunde 
hat endlich geſchlagen. Die Freiheit iſt wieder erſtanden dort, wo ſie gebo⸗ 
ren worden am Beginne dieſes Jahrhunderts, welches das Jahrhunderk der 
ſpaniſchen Wiederauferſtehung iſt. Mehrere tapfere Seemänner haben bei 
ihrer Rückkehr in das Vaterland und nachdem ſie daſſelbe mit jo viel Muth 
vertheidigt hatten, es verarmt und in Selavenketten gefunden, Dank ſei es 
deſſen unpverſchämten und verächtlichen Mandarinen, und ſie haben im Ein⸗ 
verſtändniß mit unſeren muthvollen Soldaten ſich dem Volke ange 
ſchloſſen! Ja, das Volk und die Armee, die ganze Nation erhebt 
ſich gegen die Tyrannei, die uns unterdrückt, gegen die Unſittlich keit, 
die uns entwürdigt, gegen die Unverſchämtheit, die uns demüthigt. 
Das Volk von Madrid wird nicht das letzte ſein wollen, denn es erkennt, 
wie unwürdig und entehrend das Joch iſt, das auf uns laſtet, und verflucht 
es. Heute richten wir noch keinen Aufruf an Euren Muth, wenden uns an 
Eure Vorſicht. Seid bereit zum Kampfe, aber fordert nicht dazu heraus. 
Wir werden wahrſcheinlich gar nicht zu kämpfen haben, denn die Soldaten, 
die in unſerer Mitte leben, find auch liberal und warten nur auf eine Ge⸗ 
legenbeit, um ſich mit dem Volke und deſſen Waffenbrüdern zu vereinigen. 
Wartet auf dieſen Augenblick, der nicht entfernt iſt. Bald wird die Mor⸗ 
genröthe unſeres Sieges wieder erſcheinen, welcher der Sieg des Rechtes, 
der Gerechtigkeit und der Freiheit iſt und nicht der Tag der Plünderung 
und der Brandſtiftung. ſo wie das die feigen Feinde unſerer heiligen 
Revolution behaupten! Ihr werdet den Dieb und den Brandſtiſter 
mit dem Tode beſtrafen. Indem Ihr Alles, was Eure heilige Ent⸗ 
rüſtung hervorruft, von dieſem Boden verjagt, werdet Ihr zu m er Beit 
beweiſen, daß Ihr alle Tugenden vejist, die den Völkern eigen ind, welche 
die Freiheit lieben. Mittlerweile hütet Euch vor jedem Zeichen der Ent⸗ 


* 


ache. Wenn das Comite es für nöthig erachten ſollte, daß Ihr Eure 
Haltung ändert und eine entſchloſſenere annehmet, wird es Euch davon zeitig 
in Kenntniß ſetzen. Wartet ſomit auf ſeinen Wink. Es wird Euch denſel⸗ 
ben nicht auf dieſem Wege geben, denn unſere Feinde oder ungeduldige und 
ſchlecht unterrichtete Freunde könnten ſich ſeiner bedienen und das Uebel 
hervorbringen, das wir zu vermeiden ſuchen. 
geheim und durch ehrliche Freunde zukommen laſſen. 
ren Rathe. Vorſicht und Einigkeit, die iſt es, was Euch vorläufig empfiehlt 
das revolutionäre Comite von Madrid.“ 


4 


Wie man dem „Temps“ aus Madrid mittheilt, iſt das Comite 


ſchon ſeit lange organiſirt. Es beſteht aus Mitgliedern, die aus allen 
Reihen der Geſellſchaft genommen, welche aber insbeſondere die vieal⸗ 
variſtiſchen Generale und Prim und Olozaga vertreten. Der Ausſchuß 


hat alle Vollmachten, und die Sprache, die er führt, erklärt zur Genüge 


die Haltung der Bevölkerung von Madrid. 

[Der Belagerungsſtand,] der über ganz Spanien verhängt 
wurde, iſt nur in Wirklichkeit in Madrid in Kraft und wird anch dort 
wenig beachtet. Die Caſc's bleiben die ganze Nacht offen, und obgleich 
die Zuſammenrottungen von mehr als drei Perſonen verboten ſind, ſo 
find doch alle Straßen mit Leuten angefüllt Der Polizeipräſident von Mas 
drid hat feine Entlaſſung eingereicht. Was die Regierung anbelangt, fo if 
ſie ausſchließlich vom Marſchall Concha repräſentirt; er zeigt ſich wenig 
in der Oeffentlichkeit und ſeine Kraft ſcheint gebrochen zu ſein. Man 
glaubt, daß dieſer Mann ſelbſt ſo ſehr von dem Ernſte der Lage überzeugt 
iſt, daß er auf dem Punkte ſteht, die Königin zu beſtimmen, zu Gunſten 


des Prinzen von Aſturien abzudanken. Er möchte die verſchiedenen Frak⸗ 


tionen der Madrider Oppoſition dieſer Combination gewinnen. Dieſelbe 
dürfte aber bei den Chefs der Inſurrection wenig Anklang finden, die entſchloſ⸗ 
ſen ſind, die Dynaſtie zu ſtürzen, falls ihnen der Sieg verbleibt. Ueber den Auf⸗ 
ſtand ſelbſt meldet der „Temps“: „Man zweifelt heute nicht mehr, 
daß Cadix ſich der Inſurrection angeſchloſſen habe und daß Sevilla, 
mit Einem Worte ganz Andaluſien, der Bewegung gewonnen iſt. Der 
General Cabarello de Roders iſt an der Spitze von beträchtlichen 
Streitkräften (nach dem „Pays“ ſind es 13,000 Mann) in Keres. 
Garihagena hat ſich ebenfalls erhoben. Es ſcheint, daß der Oberſt 


> 


Standpunkte der einfeitigen Theorie aus, die Sache nicht ganz richtig Sich e den e e e d eee e 


Wir werden ihn Euch ins⸗ 5 
Mißtrauet jedem ande⸗ 


Baldrich nicht zur rechten Zeit in Catalonien gelandet iſt und daß in 


gehörte auf einer Station zu den Glücklichen, welche vorgeſtellt wurden. 
Die Dame, welche ſich zu Lebzeiten ihres Gemahls viel um die Regie⸗ 
zungsgeſchäfte bekümmert haben ſoll, wußte von ſeinem Beſuch im Lande, 
um die ſchwediſchen Eiſenbahnen anzuſchauen, und ließ ihn durch einen 
Kammerherrn rufen. Hinter der Station Laxa trat die Eiſenſtraße in 
die Provinz Södermannland ein, welche noch fruchtbarer und 
ergiebiger iſt, als Oſtgötland. Auch der Weg wurde male 
riſcher, weil die Seebilder in reichem Maße zunahmen. Um 
drei Uhr, in Katharinenholm, wurde das Mittageſſen im Warte⸗ 
Zimmer des Bahnhofes ſervirt. Der Saal war ganz ſo einge⸗ 
richtet wie in Falköpping. Zur Seite der langen, weiß gedeckten, mit 
Blumenauffägen und Silbergeſchirr geſchmückten Tafel zwei kleinere 
Tiſche, der „Branniweintiſch“ und der „Kaffeetiſch“. Aber die Aus⸗ 
wahl der Schüſſeln auf dem Mittagstiſch war noch viel reicher wie 
auf dem Frühſtücktiſche in Falköpping. Außerdem waren noch mehrere 
Suppen hinzugekommen. Und der Preis war wieder derſelbe, er über⸗ 
ſchritt den unveränderlichen ſchwediſchen Thaler nicht. Zum zweiten 
Male, Ihr Inhaber von Reſtaurants auf deutſchen Bahnhöfen, deren 
Diner über drei Schüſſeln nie hinausreicht, nehmt Euch ein Exempel 
an dieſen ſchwediſchen Mittageſſen, thut Buße — und beſſert Euch! 
Je näher wir Stockholm kamen, deſte reicher und mannigfaltiger 
wurde die Gegend. Stattliche Gutshäuser, einige große Schloͤſſer ers 
ſchienen an den Ufern blauer Seen, in denen die Nachmittagsſonne 


goldene Reflexe ſtreute, in der Umrahmung gutgehaltener Parks mit 


prächtigen Baumgruppen. 
päiſchen Lande ſo prächtige Bäume gefunden, wie in Schweden, be⸗ 
ſonders Eichen und Linden. Mehrmals durchſchnitt die Eiſenſtraße, 
wie am Wetterſee, Granit⸗ und Porphyrwände, die Barren, welche 
den Mälarſee von der hügeligen Ebene von Soͤdertörn trennen; dann 
ein eingeſprengter Tunnel von ſaſt fünſhundert Fuß, dann Soͤder⸗ 
telge, und nun fuhren wir in den Bahnhof der wunderſamen Mälar: 
ſtadt ein, der ſchönſten und wunderſamſien von allen europäiſchen 
Städten, welche alle Bilder meiner Phantafle in der Wirklichkeit über⸗ 


troffen hat: = 105 h 1 
Wo mi er Nordſtrom ſein ſüße er 
Mit ſalz gem, ae deine Jugend knüpft 
Des Kindes Spiele an des Mannes Sorgen. 
Wo a ſpiegeln fih im Strome ab 
Thurm, elbenbibber, Schloß und Mufentempel, 
Und dort im Abendglühn Ridderholm, 
Wo Schwedens Ehre ſchlummert unterm Marmor — 5) 
In meinen nächſten Briefen werde ich dem Leſer einige Sklhzen 
aus dieſer wunderſamen Stadt zu zeichnen verſuchen. Stockholm einzig 
und allein belohnt in reichſter Weiſe die weite Reife nach Schweden. 
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Leipzig. 


Außer in Holland habe ich in keinem euro⸗ 


Bajadoz. 


groͤbſten Mißbräuche aufgebürdet habe, fo ſei es auf der andern Seite 


Nachrichten ſich beſtätigen ſollten, dürfte Königin Iſabella ſtatt nach 


t — 


— — * 
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Folge deſſen die combinirte Bewegung nicht in der gewollten Meife 
ausgeführt werden konnte. Doch ſoll jetzt Alles ſeinen richtigen Gang 
gehen, da Baldrich an ſeinem Beſtimmungsorte eingetroffen iſt. In 
Galicien ſcheint die Inſurrection ein ſehr günſtiges Terrain beſetzt zu 
haben. Ferrol und Corunna ſollen ſich jetzt auch für die Bewegung 
ausgeſprochen haben. In Ferrol ſoll man zuerſt Widerſtand geleiſtet 
haben. Das Erſcheinen einer Fregatte reichte aber hin, um ihn über 
den Haufen zu werfen. Es war ein Marine-Infanterie-Bataillon, 
welches das Signal zum Aufſtande gab.“ 

[Die letzten Nachrichten] des „Gaulois“ über die Inſurrec⸗ 
tion [die wir jedoch unter allem Vorbehalt geben] lauten: „Die ganze 
Küſte von Malaga bis Carthagena hat ſich erhoben. Die von Sevilla 


abgeſandten Inſurgentenſchaaren wurden überall mit Begeiſterung auf⸗ 


genommen und ſind bis Cordova vorgedrungen, ſo daß ganz Andalu⸗ 
ſien in den Händen der Juſurrection iſt. Die proviſoriſche Regierung 
in Sevilla hat ihr Amt angetreten. General Espartero, der ſich in 
Logronno befindet, hat dem Programme der Revolution, als der Thron⸗ 
entſetzung der Königin und ihrer Dynaſtie, feine Zuſtimmung gegeben. 
Ganz Galicien iſt in Waffen. Corunna und Santiago, die für reactio⸗ 
när gelten, ſcheinen bereit, ſich für die Bewegung zu erklären. Va⸗ 
lencia ſollte ſich heute Morgen erheben“. Die „Epoque“ meldet: 
„Prim iſt in Sevilla. Man erwartete die Erhebung von Murcia und 
Die Familie Gonzalez Bravo iſt in Bayonne angekommen. 
Concha hat Schritte bei Espartero thun laſſen, um ihn aufzufordern, 
daß er, falls die Königin abdankt, den Entſchlüſſen, die dann genom⸗ 
men werden, ſeine Zuſtimmung gebe“. Es ſcheint alſo, daß der Mar⸗ 
ſchall die Königin ebenfalls aufgegeben hat. a 
Großbritannien 

London, 21. September. [General Milans del Boſch, 
Prim's Freund,] hat ſich vor 14 Tagen nach Spanien begeben, 
Prim ſelbſt iſt am vergangenen Donnerstag eben dahin von hier 


aufgebrochen, die verſchiedenen Parteien des Landes haben dem Ver⸗ 


nehmen nach ihre Differenzen bei Seite geſchoben und ſich zu gemein⸗ 
ſamer Action vereinigt und heute ſchon meldet der Telegraph von einem 
großen Aufſtande. Gleichzeitig ſollte die von der Königin von 
Spanien lange begehrte Zuſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen 


zu Stande kommen und dieſe (durch die inzwiſchen eingetretenen Er⸗ 


eigniſſe vereitelte) Zuſammenkunft bietet den Gegenſtand zu mancherlei 
Conjecturen und Erörterungen. Die „Times“ findet es ſehr erklärlich, 
daß die Herrſcherin von Spanien große Hoffnungen auf ihren franzö⸗ 
ſiſchen Nachbar und deſſen Hilfe gebaut und deutet das Streben 
Gonzalez Bravo's nach derſelben Richtung als einen geſchickten Kniff, 
um wenn auch keine wirkliche Hilfe, doch nach dem Grundſatz 
„Semper aliquid haeret“ vielleicht den Glauben an ein Ueberein⸗ 
kommen zu erzeugen. Dagegen findet ſie das Verhalten Napoleons III., 
dem die verſchiedenen möglichen Auslegungen ſeines Schrittes unmoͤg— 
lich unbekannt ſein konnten, weniger verſtändlich. Allerdings habe der 


Kaiſer ſeit feiner Thronbeſteigung als Lieblingsprojeet die Wiederher⸗ 


ſtellung der lateiniſchen Racen unter dem freundlichen Uebergewicht, 
wenn nicht unter dem hohen Protectorat Frankreichs unabläſſig im 
Auge gehabt, dabei ſei indeſſen ſeine Haltung gegen Spanien bis jetzt 
tadellos und auf eine „muſterhafte Unthätigkeit“ beſchränkt geblieben. 
Inzwiſchen ſei die Lage jenes Landes mit jedem Tage bedenklicher ge⸗ 
worden, die Familie der Bourbonen habe das Maß vollgemacht und 
der Tag der Vergeltung müſſe nahe bevorſtehen. Nichts ſei natürlicher, 
als daß die Königin unter ſolchen Umſtänden ſich hilfeflehend an den 
Nachbar wende, doch dürfe man wohl fragen, ob der Nachbar bedacht 
habe, was nicht blos das ſpaniſche Volk, ſondern auch ſeine eigenen 
Unterthanen und die übrige civiliſirte Welt zu feinem Schritte jagen 
würden. Zwar lehre der geſunde Menſchenverſtand, daß Monarchen⸗ 
reiſen beſonders in der gegenwärtigen Jahreszeit nicht gerade Ereig⸗ 
niſſe von großer Bedeutung ſeien, indeſſen der Kaiſer habe es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn die Begegnungen zur Zeit der Ausſtellung und die 
darauf folgenden Reiſen Napoleons nach Salzburg und Franz Joſephs 
nach Nancy Anlaß zu endloſen Speculationen geboten haben. Wie der 
Beherrſcher Frankreichs die päpſtliche Herrſchaft unter ſeinem Schutze 
habe fortbeſtehen laſſen, bis er ſich die Verantwortlichkeit für ihre 


auch leicht denkbar, daß ſich die Königin mit dem Gedanken an volle 
Billigung ihrer Politik ſeitens des Kaiſers geſchmeichelt habe. „Wie, 
wenn die Thore der Hauptſtadt ſich der rückkehrenden Königin ver⸗ 
ſchließen ſollten — fragt das leitende Blatt am Schluſſe ſeiner Be⸗ 
trachtung — wie dereinſt Roms Thore gegen den von Ardea heim⸗ 
kehrenden Tarquinius, dürfte dann Ihre bourboniſche Majeſtät hoffen, 
daß ein Bonaparte die Rolle Porſenna's übernehme und ihrethalben 
über die Pyrenäen marſchirte? Aber vielleicht, wenn die neueſten 


ihrer Hauptſtadt nach Biarritz zurückkehren und dort einen längeren 
Aufenthalt nehmen“. 
lEngliſches Urtheil über die jetzige Lage Deutſchlands.] 
Die „Morning⸗Poſt“ vergleicht gelegentlich der Rede des Königs von 
Preußen in Schleswig den Uebergangszuſtand der Elbherzogthümer bei 
dem früheren Beſuche des Königd mit der jetzigen Lage Deutſchlands. 
„Die Herzogthümer, bemerkt ſie, ſind mittlerweile preußiſche Provinzen 
geworden und wenn Deutſchland auch noch nicht unter der Suprematie 
Preußens geeinigt daſteht, ſo bezeichnet doch die Mainlinie die Be⸗ 
grenzung eines Princips, das der Natur der Dinge gemäß fi nicht 
beſchränken läßt. Der ſchon durch Militärconventionen und Handels⸗ 
verträge überſchrittene Main iſt lediglich eine papierne Grenze. Die 
deutſche Einheit beſteht in unanfechtbarer Form und die Thatſache iſt 
beſſer als der Name. Würde Deutſchland von fremdem Angriff oder 
Einmiſchung in ſeine inneren Angelegenheiten bedroht, ſo würde der 
Patriotismus wie eine gewaltige Woge ſich erheben und alle Ueberreſte 
des illuſoriſchen Nothbehelfs hinwegſchwemmen. Als man die deutſchen 
Mächte Dänemark beſchneiden ließ, hätte man das ſchließliche Reſultat 
vorherſehen ſollen, jetzt aber, da man das der Annexion der Herzog⸗ 
thümer zu Grunde liegende Princip hat gelten laſſen, wäre es unlogiſch 
und mehr als ein politiſcher Fehler, ſeine Entwickelung hindern zu 
wollen.“ a 
[Stuart Mill] veröffentlicht in der „Illuſtrated London News“, 
in deren Spalten die Frage über Beilegung der gegenwärtig zwiſchen 
Capital und Arbeit beſtehenden Differenzen mehrfach erörtert worden 
iſt, einen Brief, in welchem er die Anſicht ausſpricht, daß die verſchie⸗ 
denen Formen des Cooperativſyſtems (worunter die Betheiligung der 
Arbeiter durch kleine Procentſätze an den Erträgniſſen des Capitals) 
das einzig wirkſame Mittel ſeien, die Kluft zwiſchen Capitaliſten und 
Arbeitern auszufüllen. Mit Hoffnung ſehe er auf die Wirkungen der 
Combination mit dem Auslande, welche die Sache zu einer internatio⸗ 
nalen, anſtatt wie jetzt einer nationalen, oder wie früher einer localen 
und auf die einzelnen Gewerke beſchränkten, zu machen verſpreche und 
die Grenzen der Gewerkvereine und ihrer Wirkſamkeit beſtimmt feſt⸗ 
ſetzen werde. Die Erörterung dieſer Fragen werde dem Arbeiter einen 
weiteren Geſichtskreis Öffnen und ihm zeigen, wie er feine jetzige un⸗ 
bequeme Stellung dem Capitaliſten gegenüber mit einer beſſeren ver⸗ 


pereinige und ſich ſelbſt zum Capitaliſten mache. 


machen. Der Commiſſionsantrag fällt, der Antrag des Ur. Honigmann 
wird angenommen. Schierer zog ſeinen Antrag vorher zurück. 


ronymus⸗, Alerheiligene, 


Durchſchnitt pro 1 wird die Angelegenheit der Hoſpital⸗ und 
Waiſenhaus⸗, ſowie der Bau⸗Co 


haben bereits die zuſtändigen Behörden ihre Genehmigung ertheilt, und 
iſt daher ſeit einigen Tagen der dazu beſtimmte Platz eingezäunt wor⸗ 
den. 
men, ſo daß in ohngefähr 14 Tagen die Grundſteinlegung erfolgen 
kann. Herr Director Lobe beabſichtigt mit Herrn Maurermeiſter 
Barchewitz, dem Architecten des Baues, eine Reiſe nach mehreren 
größeren Städten Europas zu unternehmen, um die verſchiedenen 
Vaudeville⸗Theater zu beſichtigen, und ſich deren zweckmäßige Einrich⸗ 
tung als Muſter dienen zu laſſen, da überhaupt das zu erbauende f 
Theater aufs eleganteſte eingerichtet werden ſoll. 


zweier 5 
des Rathhauſes an 48 bieiige 
erhielten je 50 Thlr., ri 

16 je 35 Thlr. (560 Th 
ergiebt. 


=pP= e E 
Examen für eo lige in dem Prüfungsf ö 
unter dem Vorſiß des Herrn n und Bezirks⸗Commandeur 
Herrn Schimmelpfennig d. d. Oye ſtatt. Von 29 Examinanden erhielten 
nur 10 das Zeugniß der Reife. 


werthes Unglück ereignet. 


Spazierritt nach Pöpelwitz und kehrte in der 8. Abendſtunde über die Ber⸗ 
Imeritraße und den Schweidnitzer⸗Stadtgraben zurüd. 

Küraſſierkaſerne kam eine Droſchke in N Trabe daher, deren Führer, 
ſei es aus Muthwillen, ſei es um den 

mit der 
— bei Seit 

und ſprang bei Seite. 
aus Schreck zu feſt im Züge ſo daß es ſich 
niederſtürzte. Der junge 

wieder und hielt mit 2 
Beſchädigung nicht erlitten hatte, und bald wieder auf den Füßen ſtand. Im 
nächſten Augenblick brach aber leider ſein neben ihm ſtehender Herr wieder 
gem 


nad zus 
— Vom 1, Ay 

Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn bei dem Stettin⸗Breslauer Schnellzuge die 
gewöhnlichen Perſonenzug⸗Preiſe zur Erhebung. — Während der vorvergan⸗ 
genen 
weniger als 10 Shawls geſtohlen worden. 
haftet. 


ſtraße ꝛc. die hieſige Stadt. 


amten auf der h 
den ein Knabe auf einen Kaſtanienbaum 
am ame verwundet. 

ſitte, da 


tauſchen könne, indem er ſich unter billigen Bedingungen mit dieſem 117 18 eniſchiedenſte ſteuern, da die Promenaden Wächter nicht überall 


RRR 


[Die Chineſiſche Geſandtſchaft,] welche in Liverpool eingetroffen 
war, ſetzte nach kurzem Aufenthalte daſelbſt ihre Weiterreiſe nach London 
fort, wo fie im Grosvenor⸗Hotel abgeſtiegen iſt und — jo weit bis jetzt 
feſtſteht — 2 bis 3 Monate zu bleiben A ehe ſie ihre Reiſe nach dem 
Continente antritt. Das Perſonal der Geſandtſchaft beſteht aus: Mr. Anſon 
Burlingame nebſt ſeinen zwei Secretären — einem Franzoſen und einem 
Irländer, zwei chineſiſchen Geſandten, 6 Dolmetſchern, 1 chineſiſchen Arzte 
und 17 Dienern. Mr. Burlingame — der mit ſeinem chineſiſchen Namen 
„Pu-auschen Chin⸗chi⸗chooug⸗jen⸗tachen“ („Burlingame Anſon, Geſandter mit 
hoher Verantwortlichkeit“) heißt — wurde 1822 im Staate Newyork geboren. 
Unter dem Präſidenten Lincoln wurde er zum öſterreichiſchen Geſandten 
ernannt und ſpäter, nachdem, wie es heißt, dieſe Ernennung auf Veran⸗ 
laſſung der öſterreichiſchen Regierung rückgängig gemacht worden war, ging 
er als Geſandter nach Peking, welchen Kater er von 1861 1867 inne: 
1 55 Eh er den chineſiſchen Geſandtſchaftspoſten bei den Vertragsmächten 
übernahm. 

London, 21. Sept. [Ein neuer Kaiſer von Abyſſinien] 
Dem „Expreß“ iſt durch den bekannten Geologiſten der abyſſiniſchen 
Armee, Herrn W. T. Blanford aus Aden, unterm 4. d. M. die 
intereſſante Mittheilung zugegangen, daß Gobazzi ſich zu Gon dar 
als Kaiſer von Abyſſinien gekrönt habe. Der Herrſcher von Tigre, 
Kaſſai, ſteht in freundlichen Beziehungen zu Gobazzi und hat einen 
ſehr freundſchaftlichen Brief an Herrn Munzingli, den britiſchen 
Conſul in Maſſowa gerichtet. Herr Blanford iſt auch der Ueber⸗ 
bringer von Briefen Kaſſai's an Lord Napier. 

[Küſtenveränderungen.] Ein amerikaniſches Journal, die „Round 
Table“, theilt mit, daß die Küſte von New⸗Brunswick, der Prinz Eduards⸗ 
Inſel, von New⸗Jerſey, und ein Theil der öſtlichen atlantiſchen Küſte all⸗ 
mälig aufſteigt, während die der Fundy⸗ und Greenland ⸗Bucht langſam im 
Sinken begri en ift. Wenn dies in den nächſten zehn Jahrhunderten fort: 
dauern ſollte, dürfte die Karte des amerikaniſchen Continents im Jahre 2900 
ein gänzlich verändertes msn darbieten. Die Hudſon⸗Bay und die 
Jerſchtüſte würden fruchtbare ur mit zahlloſen Binnenſeen werden. Wo 
ſetzt die Sandbänke von Neuſeeland liegen, würden mit dem Feſtlande ver 
bundene Halbinſeln N Die Reiſe von Irland nach Amerika würde 
dann nur vier Tage in Anſpruch nehmen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. September. [Tages bericht. 


G. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 24. September. 
Vorſitzender: Kaufmann Stetter. — Mittheilung: Die Eröffnung der 
Schulen in den neuen ſtädtiſchen Schulhäufern, Inferoaffe 34/35 und Mat: 
thiasſtraße 50a, erfolgt Donnerstag, den 1. October. Committirt werden: 
Krauſe, Paul, Helwig, Fuchs, Pohl und Sindermann. 

75 2 ah Nahe g. Rechnungen aus dem Jahre 1866 kommen zur Gr: 
edigung. 0 

Winterhafen. Nr. 441 dieſ. Ztg. enthält die von dem Magiſtrat den 
Stadtverordneten zugegangene Mittheilung über die projectirte Anlage deſſelben. 

Schierer als Ref. Ein Handelsplatz von ſo großer Bedeutung wie 
Breslau entbehrt der nöthigſten Anlagen. Die Communicationen nach den 
Vergnügungsorten werden auf das Sorgfältigſte gepflegt, die nach den 
Bahnen und der Oder vernachläſſigt. Was haben Stettin und Hamburg 
für ſolche Verbindungen gethan! Es durfen nicht einfeitig die Eiſenbahn⸗ 
Intereſſen im Auge behalten werden. Die Commiſſion beantragt, das Weitere 
abzuwarten. Schierer beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, 1) das für 
Verbindung der Bahnen mit dem linken Ufer der Oder, 2) für den Hafen, 
3) für den Centralbahnhof nöthige Terrain zu einem billigen Preiſe abzulaſſen. 

Haaſe gegen den Antrag. Neugebauer iſt dafür, die Angelegenheit 
mit allen Kräften zu verfolgen. Sturm für die Anſicht der Commiſſion, 
da die Oder noch nicht regulirt iſt. Dr, Honigmann ſchließt ih Schie⸗ 
rer an. Dr. Davidſon für die Hafenanlage, da dadurch das ſtädtiſche 
Pflaſter geſchont wird; jetzt bringt die Stadt dem Handelsſtande große Opfer; 
die große Verturanz muß beſeitigt werden. Guder ſtimmt dem bei und 
unterſtützt Schierer's Antrag. Haaſe befürchtet, daß dadurch in Frage ge: 
ſtellt wird, was jetzt in Ausſicht ſteht. Schierer: Was wird dann geboten, 
. S die 2 8 für ihren i 2 ließ. 

r. Honigmann bean en, ob er n it 
Oberſchleſ. Bahn früher Wen abe Ane ob mit — Abrigen NE 


mündenden Bahnen, und ihn zu erſuchen, wenn dies nicht der Fall geweſen, 
in dieſe Verhandlung zu treten und über deren Ergebniß Mittheilung zu 


Dringlichkeitsanträge, betreffend den Verkauf von Aeckern des Hie⸗ 
inder und Heiligegeiſt⸗Hoſpitals an die Ober: 
chleſiſche Eiſenbahn. Die Dringlichkeit wird anerkannt und nach längerer 

iscuſſion, die namentlich die niedrige Taxe der Aecker betraf (11 Thlr. im 


mmiſſion überwieſen. 
+ [Zum Bau des Vaudeville⸗Theaters] am Ohlau⸗Ufer 


Auch ſind bereits die nöthigen Vorarbeiten in Angriff genom⸗ 


+ [Das Krull'ſche Legat] wurde geſtern Nachmittag im Beiſein 
tadträthe und ſechs dazu deſignirter Obermeiſter im Seſſionszimmer 

Profeſſtonſſten vertheilt. 16 Handwerksmeiſter 
Thlr.; 16 je 40 Thlr. (640 Thlr.), und noch 
eſammt⸗Summe von 2000 Thlr. 


Geſtern fand das 
hieſiger Regierung 


r.), welches eine 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen. 


Vermiſchtes.] Vor einigen Tagen hat ſich ein recht beklagens⸗ 
AN 2 Der etwa 19jährige Sohn eines hieſigen Hotel: 
und Rittergutsbeſizers machte Nachmittags auf feinem eigenen Pferde einen 


In der Nähe der 


auf ſeines Pferdes zu beſchleunigen, 

eitſche in dem Augenblicke gerade recht heftig knallte, als der Reiter 

irte. Das Pferd ſcheute in Folge des unerwarteten Geräuſches 
Der ſonſt ſehr geſchickte Reiter hielt das Thier nun 
aufbäumte und dann ſtrauchelnd 
ann wurde herabgeſchleudert, erhob ſich aber bald 
vieler Geiſtesgegenwart das Pferd feſt, welches eine 


er hatte nämlich eine Rippe gebrochen, was er im erſten Augen⸗ 
licke der Aufte ung nicht gefühlt hatte. Der Verunglückte mußte per Droſchke 
eſchaff werden. Sein Zuſtand ift ni t mehr lebensgefährlich. 
1 M. ab kommen nach Vereinbarung mit dem Directorium der 


Marktwoche find in den hieſigen größeren Modewaarenhandlungen nicht 
ier Perſonen ſind deshalb ver⸗ 
Ein Theil des entwendeten Gutes hat den Beſtohlenen bereits wieder 
urückgegeben werden können. — Heute früh in der 8. Stunde paſſirte ein 
edeutender Pulvertransport, aus I Wagen beſtehend, über die Tauenzien⸗ 


Geſtern Nachmittag wurde die Frau eines hieſigen Be⸗ 
romenade von einem herabfallenden großen Ziegelſteine, 
N 88 hatte, nicht unerheblich 

Möchten doch die Beſucher der Promenade der Uns 
Knaben die reifen Kaſtanien von den Bäumen zu werfen Ee 
ein 


＋ [Unfall, 


nnen. 
Bi [Die freireligidſe Literatur] ift im Laufe dieſes Monats durch 


verordnetenwahlen in Vorſchlag zu bringen fein dürften. Zugleich wurden 
die Mitglieder aufgefordert, den öffentlichen Sitzungen der Stadtverordneten 


eine re 
a ee geſorgt ſei. 


heute 
Kreis 


fähig erachtet worden, zur Vorſtellung. Am zweiten Tage geſtellten ſich 123 
Mann, theils dauernd unbrauchbare, theils Erſatz⸗Reſerviſten 1. und 2, Kl 
Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns der immer mehr ſich verbreitenden 
wohlbegründeten Anſicht Erwähnung zu thun, daß es ſowohl im Intereſſe 
der Geſtellungspflichtigen als des Staates — 
Erſparung wegen — liegen dürfte, entweder das Kreis oder das Departe⸗ 
ments⸗Erſatzgeſchäft aufzuheben event. beide in ein Geſchäft zu verſchmelzen. 


welcher ſ. 3. das Patronat übernommen, ftattfinden, — 9 
bon a reg en des Kreiſes dem neuernannten Landrathe Herrn 

rafen v. Pfeil au 
Die beglückwünſchende Anſprache wird Herr Kreis⸗Taxator Schulze Rother 
aus Schlegel halten. 


Die Wahl des Lieutenants und Zahlme 
deten Stadtrath iſt von der königlichen Regierung beſtätigt worden. — Bes. 
richte über Vereins⸗Angelegenheiten füllen eine 
Blätter, darum erſcheint es gerechtiertigt, auch der 
namenloſen Vereins zu gedenken, welcher beſcheidener Weiſe ſein Licht bisher 
unter den Scheffel geſtellt hat. — Schon vor mehreren 17 haben ſich auf 
ine weier achtbarer evangeliſcher Bürger unſerer 

geſinnte 
Curatoriums ſich die 
träge die würdige Au 
rung des evangel. Friedhofes zu ermöglichen — Die Zahl der Vereinsmit⸗ 
alieder hat bis jetzt ) 
keit der Gründer dieſes Vereins anbelan 
freundlichen, einem ſchönen Garten ähnlichen 
gung zu gelangen, daß dieſelben mit aufopfernder Liebe ihre Aufgabe erfüllt 
aben. — 
beiten Erfolg, 


aus Oberſchleſten unter der Chiffre —r. in Nr. 

einen Grund für die Abnahme der Präparanden den U 
daß die früher aus der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe an Präparandenbildner bes 
willigten Remunerationen, ſowie die den Präparanden mitunter gewährten 
Unterſtützuncen ſeit mehreren Jahren weggefallen ſeien und in 8 5 — 
der Eifer für die Präparandenbildung, ſowie die Neigung junger 

ſich auf dieſem Wege dem Schulfache zu widmen, ertal 

auf Grund amtlicher Auskunft hierauf erwiedern, daß dieſe Angaben auf 
vollſtändiger Unkenntniß des Sachverhalts beruhen. Der Fonds, aus 
chem die gedachten Remunerationen, reſp. Unterſtützungen gewährt werden, 


dichte ſind 
Gemeinde 1 


Worte.“ 


n 
And von Prediger Chr. 
Guben in der „Morgenröthe“ und eine Reihe Stellen in 


Hörern und Leſern die entſprechende Bildung und Erhebung des Her 
und der Gemütber zu erwecken geeignet find, die das Grundweſen der fr 
religiöſen Entwickelung ausmachen. Aus eben dieſen Gründen find fie aud 
den außerhalb der Gemeinden ſtehenden Anhängern zu empfehlen. 
+ [Polizeiliches] Unter dem Namen Schloſſer Faul Schubert ſche 
Eheleute aus Ohlau haben vor ungefähr 14 Tagen zwei Perſonen hier 
den renommirteſten Modewaaren-Handlungen Sha 


wltücher, ſeidene Roben 1% 
geſtohlen. Auf Grund der Zeitungs⸗Mittheilung meldeten ſich im hieſige 1 
Sicherheitsamte noch vier Inhaber von Mode⸗ und Schnittwaaren ⸗ Hand 
lungen, die ebenfalls auf gleiche Weiſe von dieſem Gaunerpaar beſtohlen 
worden waren. In Folge der von dem hieſigen Polizeipräsidium einge 
teten Maßnahmen ift das Diebespaar heute in Leipzig — wie wir hören, 
durch das Zuthun eines Leer, dort zur Meſſe anweſenden Kaufmanns 
ergriffen und als die G. C. Gringer ſchen Eheleute aus Berlin erkaum 

worden. In Berlin hat, auf telegraphiſches Anſuchen, in ihrer dortigel 
Wohnung ſofort eine genaue Reviſion ſtattgefunden, und iſt eine groß 
Menge neuer Waaren, anſcheinend ſämmtlich von Diebſtählen herrühren 
in Beſchlag genommen worden. Da dieſe Waaren hierher gejendet werde 
ſo dürfte es im Intereſſe der Beſtohlenen und der Unterſuchung liegen 
wenn im hieſigen Sicherheitsamte dieſe Objecte in Augenſchein und rei 
wieder in Empfang genommen werden. — Ein auswärtiger Hauslehrer wol 
geſtern hierher gekommen, um den Sohn feines Principals auf der Bahn I 
erwarten. Er machte hier die Bekanntſchaft des freundſchaftlichen Schneide 
ya A. G., den er, als ihm dieſer bei einem Rundgange auf dem Bahn 
ofe vor Ankunft des Zuges ſeine Noth erzählte, mit „fünf Silbergroſchen, 
beſchenkte. Der Treuloſe entriß aber, während er mit der einen Hand d 

Gabe empfing, mit der anderen die nur an einer dünnen Gummiſchnur be⸗ 
feſtigte Taſchenuhr und entſprang, wurde verfolgt, von den Bahnhofspackel 
trägern angehalten und dem nacheilenden Revler⸗Polizei⸗Sergeanten über 
geben. Auf der Flucht hatte der gewiſſenloſe Dieb die Uhr weggeworf 
welche mit zerſplittertem Glaſe aber ſofort aufgefunden wurde. 


von der Commune geleiſteten Zuſchuß, in welchen die aus den Sparkaſſen⸗ 
Ueberſchüſſen mit Genehmigung des königl. Oberpräfidenten gezahlten 1 
Thaler mit inbegriffen find, beſtehen, zum größeren Theile für dieſen Zwe 
verwendet worden. Die Koſten werden ſich ermäßigen durch den werken 
der aus den Mauerwerken ausgebrochenen Steine, die ein gutes Baumateri 
abgeben werden. Da es ſich nicht empfiehlt, dieſe Steine jetzt gleich licitando 
zu veräußern, weil bei dem ſich ſteigernden Bedarf für die im nächſten Früh⸗ 
jahre in Ausſicht genommenen Bauten jedenfalls ein höherer Preis zu er⸗ 
zielen iſt, ſo F die Promenaden⸗ Deputation zur Fortſetzung der Ar⸗ 
beiten für die Einebnung des Jauernider Hangars einen Vorschuß von 300 
8 88 au Rab von der Stadtverordneten⸗ 
ng gewährt werden wird. — ) ie i 
. dieſer Woche abzuhaltende eee eee eee f 
gen Verſammlung des Bürgervereins zur Sprache. Zu einer einge * 
den Discuſſion gab die Vorlage des Magiſtrats, Hölzer aus dem Stadtforite 
außer der Licitation auch aus freier Hand mit 5—10 Procent Aufſchlag über 
die Taxe zu verkaufen, Veranlaſſung. Mehrere Vorlagen betreffen das 
Schulweſen. So trägt der Magiſtrat auf Erhöhung der Gehälter der 
Gymnaſial⸗Lehrer, ſowie auf Wegfall der bisher geleiſteten Penſtonsbeiträge 
an. Bekanntlich hat die Verſammlung in einer der letzten Sitzungen fi 
für die Erhöhung der Gehälter und den Wegfall der Penſionsbeiträge der 
Lehrer der Propinzial⸗Gewerbeſchule entſchieden. Die Stelle des Hilfslehrers 
an der katholiſchen Stadtſchule ſoll mit Aufbeſſerung des Gehalts in eine 
ordentliche Lehrerſtelle umgewandelt, einem Lehrer und einer Lehrerin an der 
evangeliſchen höheren Töchterſchule ſollen perſönliche Zulagen gewährt wer⸗ 
den. Der Fragekaſten des Bürgervereins enthielt eine Aufforderung an die 
Mitglieder, ſchon im Laufe dieſes Winterhalbjahres ſein Augenmerk auf die 
Candidaten zu richten, welche im November nächſten Jahres für die Stadt⸗ 


e Theilnahme zuzuwenden, zumal jetzt für Sitzplätze auf der Tribüne 


O Reurode, 22. Sept.] Militäriſches. — Feſtliches.] Geſtern und 

fand hier das diesjährige Departements⸗Erſaßgeſchäſt für den hieſigen 
unter Vorſitz des Herrn General v. Hoffmann fen Am erſten Tage 
amen 350 Mann, welche von der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion für einſtellungs⸗ 


aſſe. 


der Koſten⸗ und Arbeitskräfte⸗ 


— Die Einweihung der hieſigen neuerbauten evangeliſchen Kirche ſoll am 
15. k. M., am Geburtstage des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV., 
eute Abend wird 


ausdorf ein ſolenner Fadelzug gebracht werden. 


O Neiße, 24. Septbr. [Beſtätigung. — Namenloſer Verein. 
! ers a. D. Buckeden 12 unde l 


enge Spalten öffentlicher 
ätigkeit eines kleinen, 


! di tadt mehrere 
länner vereinigt, die unter Beiſtimmung des evangeliſchen 


leich⸗ 
rchen⸗ 
Aufgabe geſtellt haben: Durch monatliche kleine Bei⸗ 
usftattung der Armengräber und die Verſchöne⸗ 


in erfreulicher Weiſe zugenommen und was die Thätigs 
t, ſo genügt ein Blick auf den 


Friedhof, um zu der Ueberzeu⸗ 


ünſchen wir dieſem uneigennützigen Streben auch fernerhin den 


ch 


Oppeln, 23. Septbr. [Berichtigung.] Eine Correſponden 
in Nr. 444 Purer Being nal 
mftand an, 


1 anner, 
tet ſei. Wir können 


wel⸗ 


(Fortfegung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


4 


(Fortſetzung.) 


2 9 
beſteht nach wie vor in zwei Beträgen von 400 Thlr. und reſp. 600 Thlr. 
u — 2 SER np 8 425 egen ler beregtem 
endet werden. erhalten daraus Präpa ildner Remu⸗ 
von jährlich 20 bis 50 Thlr., in Ausnahmen 
r., und Präparanden Unterſtützungen von 


rerationen 
aben gehen an katho liſch 
gen Regierungsbezirk iſt vom 1. 


überwieſen worden. 


Bei 


die 
Petition der 
5 Gehälter nicht erreichte, ſcheint nun, 


em er von einem brennenden Balken 


Hoffnung auf ſeine baldige Geneſung vorbanden ſein. 


Handel, Gewerbe und 


Breslau, 24. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 


Roggen (pr. 2000 

Hacker 58 d bel, 

Novemter⸗December 51% Thlr. 
Be (pr. 2000 


afer (pr. 2000 Pfd.) g 


Raps (pr. 2000 
temb 
95 


im Verbande 9% Thlr. bezahlt. 


175 

17% 

Gld., April⸗Mai 17 Thlr. Br. 
Zink unverändert. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Die Wähler des Departements „See— 
alpen“ (Nizza) ſind zur Deputirtenwahl auf den 17. October einbe⸗ 
Der „Moniteur“ ſchreibt: Die ſpaniſchen Nachrichten, obwohl] le 
ſie Bewegungen des Aufſtandes von verſchiedenen Punkten her melden, 
ergeben doch, daß die Rebellion nirgends ernſte Fortſchritte machte, 
namentlich wegen der Haltung der Bevölkerung und der militäriſchen 
Concha nahm geſtern eine Truppen⸗ 
revue ab; die Truppen ſchienen von gutem Geiſte de au Icio, 


Paris, 24. September. 


rufen. 


Maßregeln der Generalcapitäne. 


(Wiederbolt.) 


München, 23. Sept. Der Herzog v. Nemours 


—— — DET m eee 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 

Wanda mit Herrn Dr. Herrmann War⸗ 

ſchauer, Lehrer an der Realſchule zu Poſen, 

beehre ich mich Verwandten und Freunden 

ergebenſt anzuzeigen. [3317] 
Liſſa, im September 1868. 

Marianne, verw. Dr. Scheyer. 


8 V ß rl * N Bi Ar: 

anda Scheyer. 

Dr. Herrmann Warſchauer. 
Poſen. 


Die Verlobun unſerer einzigen Tochter 
Emma mit dem Weinkaufmann Herrn Arnold 
Wehowski von dier erlauben wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [1124] 

Ratibor, den 24, September 1868, 

Carl Reinert und Frau. 


Geſtern wurde meine Frau Marie, geb. 
orſt, von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 3334] 
Breslau, den 24. September 1808. 
Profeſſor Dr. Förſter. 
Die 


r 
Die geſtern alüdlih erfolgte Entbindung 
meiner leben San Lina, geb. Herber, von 
nem gefunden Mädchen, beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. [3316] 

reslau, den 24. September 1868. 
Robert Raſchdorff. 


Meine liebe Frau, geborne Freund, iſt heute 
Morgen 7 en einem Mädchen glücklich 
* 24. September 1868 6301 

reslau, den 24. Septe . 
W. Oſtrowski. 


— —ðe 3 ͤ——— 
(Statt jeder beſonderen Meldung) 
Heute wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Tochterchens erfreut. [1126] 
Gleiwitz, den 22. September 1868. N 
5 Adolf Luſtig und Frau. 
Geſtern Abend 6 Uhr perſchied nach kurzem, 
ſchweren Leiden unfere ade Mutter, Schwie⸗ 
er- und Großmutter, die verw. Schönfärber 
au Rofine Gumpert, geb. Walter, im 
8. Lebensjahre. Dies zeigt, ſtatt jeder be: 
ſondern Meldung, im Namen der Hinterblie⸗ 


benen tiefbetrübt an: [261 
errmann Gumpert. 


88 ei 2 ee, 1868. 

e Beerdiung findet Sonnta f 
11 Uhr auf dem neuen Richten St. Mas 
ria Magdalena (hinter Lehmgruben) ftatt. 


Am 23. September um 4 Uhr Mo 
ſtarb ſanft und in den Willen Gottes ai 
mein innig geliebter Mann, der Kaufmann 
Ernſt Hahn, im vollendeten 30. Lebensjahre. 
Dies zeigt allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit der Bitte, des Verſtorbenen 
im Gebete eingedenk fein zu welle 13 
Dan Mathilde ahn, geb. Meisner. 
Scharleh, den 23. September 1808. 


e Lehrer und Lehramtscandidaten; aber auch 
zur Förderung des evangeliſchen Präparanden⸗Bildungsweſens im hieſi⸗ 


Januar 1868 ab d des genehmig⸗ 
ten Stoatshaushalts⸗Etats vorläufig auf 5 Jahre = — — Fonds 


H — ich die neue Einrichtung für Gasbeleuchtung in dem hie⸗ 
erichtsgebäude wird ebenfalls dieſe Wohlthat genießen, und wird in den 


piritus ſchwankend, gek. — Quart, loco 18 Thlr. bezahlt und Br., 
Thlr. 2 September 18% —% Thlr. bezahlt, September⸗October 
Thlr. Gld., October⸗November 17 Thlr. Br., November⸗December 16% 


ae Beilage zu Nr. 449 der Breslauer 


Jahreszeiten“ 


usnahmefällen ſogar bis 


5 bis 10 Thlr. Alle dieſe] gen. 


bleibt. 
Häfen. 


in Sieilien. 


angezeigt. — 


Ackerbau. 


Litt, A. 186%, 


October⸗November⸗December 


Lopſe 71%. 
16%. 


Die Börfen-Commiffion. noten 876. 


90%. 
taner 75%. 
National⸗ 


52, —. 
152, 


iſt heute Por: 


(Statt beſonderer Meldung) 


Heute Nacht entſchlief zu Bolkenhain nach 
ſchweren Leiden unſere geliebte gute Mutter 
und Schwiegermutter, die verw. Kreisphyſikus 
Dr, Lindner, Emilie, geb. Nenner. [1139] 

Wir bitten um ſtille Theilnahme. 

Reichenbach i. Schl., 24. September 1868. 

Kreisrichter Lindner und Frau. 


Todes Anzeige. 3314 
Heute Abend %9 Uhr verſchied nach kur⸗ 
im Krankenlager mein lieber Mann der 
Weinkaufmann Emanuel Steiner, im 63ſten 
Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bittet 
tiefbetrübt 
Die Wittwe Jenny Steiner, geb. Frey. 
Pleß, den 22. September 18668. 


Familten⸗Nacheichten. 
Verlobt. Fräul. Knapp in Stettin mit 
dem Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 68 Bielitz. 
Frl. v. Loſſow in Thorn mit Gutsbeſitzer 
v. Loſſow in Gryzyn, Kr. Koſten. 
Verbindungen, Lt. im Garde⸗Feld.⸗Art.⸗ 
Regt. Braumüller in Berlin mit Frl. Will⸗ 
mann in Berlin. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Stiehl 
in Berlin mit Freiin v. Canitz und Dallwitz. 
Hof⸗ und Gerichts⸗Advocat Dr. Pfob in Wien 
mit Frl. Schütz in Berlin. Prem.⸗Lieut. im 
Grenadier⸗Regt. Nr. 5 Reimer mit Frl. M. 
v. Kurowska in Hufen b. Königsberg i. Pr. 
Comm. Polizei⸗Präſident Pilgrim mit Frl. 
„v. Kuxowska in Hufen in Königsberg i. Pr. 
Gexichtsaſſeſſor Eberty mit Frl. Sierfelorn, 
eburten. Dem Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 6 
v. Pätzoldt in Thorn ein Knabe. Dem Prem. 
Lieut im Dragoner⸗Regiment Nr. 2 v. Kraatz⸗ 
Koſchlau in Reichenbach ein Knabe. 


Todesfall. Dem Major im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 64 Schödde in Berlin. 
Stadttheater. 

Breiten, den 25. Sept, „Eine kleine Er: 

zählung ohne Namen.“ Luſtſpiel in 1 Akt 

von C. A. Görner. (Doris, Frl. Miller, 


vom Thalia⸗Theater in Hamburg.) Hierauf: 
„Der Kurmärker und die Picarde.“ 
Genrebild in 1 Akt von L. Schneider. 
Marie, Fräul. Mundt, vom konigl. Hof 
heater in Kaſſel. Schulze, Hr. O. Simon, 
vom Stadttheater in % 10 Dann: 
„Herrmann und Dorothea.“ Liederſpiel 
in 1 Akt von D. Kaliſch und Weirauch. 
Muſik von A. Lang. (Auguſt, Hr. Simon.) 
Zum Schluß: „Der Cancan vor Ge⸗ 
richt.“ Ballet⸗Burleske in 2 Bildern, von 
S. Leon. Muſik von verſchiedenen Com⸗ 
poniſten. 
Sonnabend, 26. Sept. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von E. 
ibe, deutſch von F. Gumbert. Muſik 


von G. Meverbeer. 


Far das am 1. October d. J. neu 


u eröffnende Abonnement li : 
laſſe die Liſten zur Aeg nsch. beater 


Geſchlechtskranke, Ausflüffe, 
undarzt Lebmann, Alban st 


mittag mit Familie hier eingetroffen und im Hotel „zu den vier 


Paris, 24. Sept. 
Truppen zur Ueberwachung an der ſpaniſchen Grenze zuſammengezo⸗ 
„Pays“ ſchreibt: Die zuletzt eingetroffenen Nachrichten ſchwaͤchen 
den Ernſt der Bewegung ab; es ſcheint ſicher, daß die Armee treu 
Die Inſurrection iſt beſchränkt auf Andaluſien und einige 
Die „France“ dementirt das Gerücht von einem Aufſtande 


Paris, 22. Sept. Die ſpaniſche Regierung hat die Suspendi⸗ 
rung des Telegraphendienſtes in Spanien für Privatdepeſchen officiel 


eine proviſoriſche Regierung gebildet und daß General Concha Madrid 
verlaſſen habe. 
baſtian nicht verlaſſen hat und fügt hinzu, es verlautet gerüchtsweiſe, 
daß dieſelbe ſich auf franzöſiſches Gebiet begeben werde. — 
Börſen⸗Bülletin der „Epoque“ ſagt, die heutige Börſe habe ſich beim 
Schluſſe erholt auf das Gerücht von der Gefangennahme des General 
Prim durch die treugebliebenen Truppen. 

Nom, 23. Sept. 
des Papſtes an die Biſchöfe, worin geſagt wird, daß der orientalifche 
Ritus mit dem apoſtoliſchen Stuhle keine Gemeinſchaft habe. 
der Papſt dieſe Spaltung der Kirche beklagt, erſucht er die Biſchöfe, 
auf der ökumeniſchen Synode im nächſten Jahre eine Vermittlung her⸗ 
beizuführen, um dadurch jede Spaltung abzuwenden und mit dem 
apoſtoliſchen Stuhle eine Vereinigung zu bewirken. 


Paris, 24. September. 
Madrid vom 23. d. Nachmittags 2 Uhr: 
gegen Santander und Santona. 

bei i A ückt. 
i. gel. — Ct, pr. September und Septem 1 wurde nach zweiſtündigem Kampfe unterdrück 
October⸗November 52% —% Thlr. bezahlt, 
Gld., April⸗Mai 50% Thlr. bezahlt u. Gld. 
fo.) nel. — Ctr., pr. September 67 Thlr. Br. 
erſte (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. September 544 Thlr. Br. 
el. — Ctr., pr. September 52 Thlr. Br., No⸗ 
bember-December 50 Thlr. bezahlt, April-Mai 52 Thlr. bezahlt und Gld. 
Pfd.) get. — Ctr., pr. September 86 Thlr. Br. 
RübBL (pr. 100 Pfd.) matter, get. — Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. Sep: 
er und September⸗October 9% Thlr. Br., October⸗November 9% bis 
Thlr. bezahlt, 9%, Thlr. Gld., November⸗December 9% Thlr. Br., De: 
cember⸗Januar 9%, Thlr. Br. Januar⸗Februar 9% Thlr. Br. April⸗Mai 
9% Thlr. bezablt und Br., 9 ½ Thlr. Gld., 


San Sebaſtian, 23. September, Nachts. 
localiſirt auf Santander, Santona, Sevilla, Ferrol, Malaga und 
San Fernando. 


Bergiſch⸗Märkiſche 131%, % 
Rofel-Ovderberg 113. Galtzier 91%. Köln: Minden 124%. Lombarden 107%. 
Dloinz » Ludwigshafen 133, 


Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Aectien —. 
Rheiniſche 116. 
34%. Oeſterreich. Crevit⸗Actien 90%. Sckleſ. Bank⸗Verein 116 . Sproc. 
Preuß. Anleihe 102%. 
ſchuldſcheine 81%. 


Ruſſ. 1866er Anleihe 11444. 
Hambur 
2 Monate 87%, 
Schatz⸗ Obligationen 66, 
Anleihe 102%, 
Poſener 
Türk. 5proc. 1865er Anleihe 38. 
Frankfurt a. M., 23. Sept., Abends. [Effecten⸗Societät. 
Credit⸗Actien 210. 
1864er Looſe 94%. 
Wien, 24. Sept., 2 Uhr. 
Anl. 61, 70, k 
Actien 206, 20. Norhbahn 183, 50, Galizier 207, 25, 
Staats⸗Ciſenbahn⸗Aclien⸗Cert. 253, —. Lombard. Eiſenbahn 184, 10, 
London 115, 90. 
Napoleonsd'er 9, 24%. 
Berlin 24. Sept. 
57%, Nopbr.⸗Dec. 54%, April⸗Mai 535%. — Rüböl: 


des landwirthſchaftl. Vereins 


a 
Zeitung. — Freitag, den 25. September 1868. 


9 ½ , April⸗Mai 9%. — Spiritus: ruhig. Septbr. 19%, Septbr.⸗ 
Detb. 18%, Non -Deche 17%, April, Mai 17% 

Stettin, 24. Sept. ee Dep. 
ſtiller, pro September⸗October 76. 
pro Septbr.⸗October 56%. s 
Rübdl matt, pro Sept⸗ Bet. 97 
feſter, pro September⸗October 18%. 


abgeſtiegen. (W. T. B.) 
Mehreren Zeitungen zufolge werden franzöfifche 


. April⸗Mai 9 - 
Gctober⸗Novbr. 17%. Frühſahr 17%. 


Inſerate. 
Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 


Für den zac logiſchen Unterricht. 
Das CThierreich. Mit 640 naturgetreuen Abbildungen. (Theil I. von Schilling's 
Naturgeſchichte.) gte Bearbeitung. 22%, Sgr. 
„Durch das Rönigfiche Miniſterium des Untetrichts zur Pariler Welt⸗Ausſtellung eingeliefert.“ 
Atlas des Chierreichs. In mehr als 1000 Abbildungen der Thierwelt, wie von 
— nach den fünf Welttheilen geordneten — Gruppen der Völker und 
Thiere. Geh. 2 Thlr. | 
„Durch das Nönigliche Miniſterium des Unterrichts zur Parifer Welt-Ausfelung eingeliefert." 
Schilling's Schul- Atlas des Thierreichs. Zur Belebung und Förderung der ver⸗ 
gleichenden Anſchauung. In 500 Abbildungen. Cart. 22 ½ Sgr. 
„Durch das Rönigliche Miniſlerium des Unterrichls zur Pariſer Welt⸗Ausſtelkung elugeliefer t.“ 
Die bedeutung der Thierwelt für den Menſchen. Von 770 Dr. €. Grube. 5 Sgr. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Aus landes. 
greslau, Königsplatz . Ferdinand Hirt, 
[2592] Königliche Untverfitäts- Buchhandlung. 


Geſtern wurde ausgegeben: 2603] 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 39. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag don Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Die Wanderverſammlung deutſcher Agricultur⸗ Chemiker. — 
Der Einſiedelſche Hufbeſchlag. — Das Geld, die Landſchaft und die Ge⸗ 
noſſenſchaft. (Fortſetzung.) — Zuckerfabrikation. — Branntwein aus Flechten. 
— Neue Hefe für Spixitusfabrikanten. — Journalſchau. Weintrauben 
zur Tafel lange aufzubewahren. — Provinzialberichte. — Auswärtige Bes 
richte. — Vereinsweſen. — Literatur. — Wochen⸗Kalender. — Brieſkaſten. 
— Landw. liche e Nr. 39. Inhalt: Königl. landw. Akademie Poppels⸗ 
dorf. — Amtliche Marktpreiſe. — Productenbericht. — Anzeigen. 


(Wolffs T. B.) 


„Patrie“ dementirt die Nachricht, daß ſich zu Madrid 
Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß die Königin San Se⸗ 
Das 


(W. T. B.) 
„Giornale di Roma“ veröffentlicht einen Brief 


Indem 


(W. T. B.) 
„Agence Havas“ meldet aus 
General Calorie marſchirt 
Ein Aufſtandsverſuch in Granada 
Madrid iſt ruhig. 
(W. T. B.) 
Die Inſurrection iſt 


Die 


Novaliches ſteht dicht bei Sevilla. (W. T. B.) 


* Wöchentlich 1%4—2 Bogen. — Vi . 
Berliner Börſe vom 24. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Eourſe.] tels er Lurch die Post 1 e de e 
Breslau Freiburger 114. Neiſſe⸗Vrieger —.] 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 


Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuberläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins 17 Unterſtützung von Lands 
wirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner). [185] 


Ein merkwürdiges Schaufenſter, gewiß in dem Augenblick das koſt⸗ 
barſte, herrlichſte und geſchmackvollſte in Breslau, bietet dem ſchauluſtigen 
Publikum in der Eliſabethſtraße einen überraſchenden Anblick dar. Es i 
das Schaufenſter der vom Stadthauſe hierher verlegten Gold⸗, Silber ⸗ un 
Juwelen⸗Handlung von C. Frey & Söhne zum „goldenen Lamm“, 
ein Wahrzeichen, welches in der That in reicher, echter Vergoldung über der 
brillanten Auslage prangt. Wenn ſchon die äußere Decoration des Ge⸗ 
wölbes allgemeine Bewunderung erregt, und alle Vorübergehenden 5 
ſo übertrifft der Reichthum, die Pracht, der Glanz und die herrliche Fagon 
der hier ausgeſtellten Luxus⸗Waaren noch die Grohe Erwartungen, welche 
das Schaufenſter erregt. Man ſieht bier wahre Kunſtwerke der Induſtrie, 
und bezeichnen ſolche Herrlichkeiten in Gold und Silver, wie jetzt franzöſiſche 
und deutſche Induſtrie erzeugen, einen außerordentlichen Sortfehritt der 
induſtriellen Kunſt. Es find Erzeugniſſe, würdig, die vornehmſten Salons 
u verherxlichen und den Damen aller Standeskategorien, ſowohl was ein⸗ 
fachen, wie koſtbaren luxuriöſen Schmuck betrifft, empfohlen zu werden. 

[3311] Ein Freund von K Luxus. 
(Bresl. Morgenzeitung.) 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Oberſchleſ. 
Deiterr, Staatsbahn 147%. Oppeln ⸗Tarnowitz 79%. Rechte⸗ 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 91%. 
Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 95%. Minerva 


4 proc. Preuß. Anleihe 95. 3 proc. Staats⸗ 
Oeſterr National⸗Anl. 53%. Silber⸗Anl. 59, 1860er 
1864er Cpoſe 53%. Italien. Anleihe 51. Amerik. Anleibı 
Rufſ. Banknoten 83%. Oeſterr. Bank⸗ 
2 Donate 150%. London 3 Monate 6, 24, Wien 
Warſchau 8 Tage 32%. Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Boln, Pfandbriefe 65%. Baieriihe Prämien⸗ 
ee Oberſchleſ. Prior. K. 91%. Schleſ. Rentenbriefe 

reditſcheine 84. Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe —. 
Feſt. 5 
Ameri⸗ 
Steuerfreie Anleihe 50%. 1860er Looſe 
National⸗Anleihe 52. Staatsbahn 258%. Flau. 
[Schluß ⸗Courſe.] Sproc. Metall. 56, 75. 
1860er Looſe 81, 80. 1864er Looſe 91, 40. Credit · 
Böhm. Weſtbabn 


Paris 46, —. 
eſt. 
oggen: preishaltend. 


Hamburg 85, —. Kaſſenſcheine 170, —. 


Sept. 57%, Sept.⸗Oct. 
matt. Sept. ⸗Oct. 


Ich habe mich in Conſtadt als 
pract, Arzt, Wundarzt und Geburts- 
helfer niedergelaſſen. [3247] 


Dr. Schönke. 
Von meiner Reife bin ich zurückgekehrt. 


bels!) Dr. Jacoby. 
Frommer Wunſch 


von der Gemeinde zu O. 
am Verſöhnungstage: 3322 
Gott, der du kennſt die frommen Diener, 
Nimm bald zu dir den braven Wiener! 


Moses. 


Morgen 
Sonnabend, den 26. d. M., 
Abends 
von 6—8 Uhr (für die Herren um 7 Uhr) findet 
die erste Probe im Saale der Real- 
schule an Zwingerplatz stau. An- 
meldungen nimmt von 12 bis 1 Uhr entgegen 


R. Thoma, 


[268] Bahnhofsstranse 19. 


Pferdemarkts⸗Lotteree 


Damen-Mäntel, | 
Jaquets u. Jacken 


können wir vermöge unſeres En-gros-Lagers un⸗ 
ſtreitig in größter Auswahl vorlegen. Die Stoffe, 
Beſätze und Fagons, welche wir zu obigen 
Artileln verwenden, laſſen nichts zu wünſchen übrig. 
Preiſe bekanntlich ſehr billig. 


J. Cliicksmann & C0. 


71. Ohlauerſtraße 71. 
Bazar Fortuna. 


[2596] 


zu Köln. | 
Ziehung au 13. Oct. 1868. 


8 Atändige Ganipane mt 
ne vollſtändige Equipage mit 4 Pferden. 
Offener Wagen mit 4 acehferten nebſt 


12408] 


hal. preuß. Landes-Lotterie] gl. preuß. Frankfurter Lott. 
kommen zur G0 öbeidung, bie, Hauptgem. Tommen 800 San 


von Thlr. 150, 50,000 von 
40,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 | 20,000 — 15,000 — 12,000 — 10,000 ıc, 
Es koſten: 


— 15,000 — 8 mal 10,000 ꝛc. 
nAnrtheillooſe in geſetzlicher Form: y Original- Looſe: a 
1 1 4 
20 5 


Y 145 Y 255 A 51 14 25 2, 5 12 
70 Y By TU MS e e e 12% 
2 1 


In den nahe * Haupt⸗ und Schlußziebungen 
er 


Geſchirr. 
Eine vollſtändige Equipage mit 2 Pferden. 
Caleſche mit Caroſſiers nebſt plattirtem 


Geſchirr. 
Eine voll ſtändige Equipage mit 2 Pferden. 
5 mi 85 Pferden & de mains 


und Geſchirr. Artheillooſe in * Form: 
Eine vollſtändige Equipage mit 1 Pferde. 7 2 ** Ya Yar Yon 
Mylord⸗Wagen mit Caroffier nebſt plat⸗ * 17 8 17 2 1% 


tirtem Geſchirr. 5 
Ein Tilbury mit 1 Pferde nehſt Geſchirr. 
8 Luxus-Pferde als 8 einzelne Gewinne. 
18 Arbeits⸗Pferde und Fohlen als 18 ein⸗ 

zelne Gewinne. 
ee ah eſchirre und ſonſtige 
eit⸗ und 7 


Bei ſchleunigen Beſtellungen zu beziehen aus: 


Breslau: Schlesinger’s Lott.⸗Agentur, "et U 
Die Herren Teilnehmer am Gottesdienit im Cafe 


werden erſucht, Freitag den 25. d. M., Nachmittags 2 Uhr daes 


ahr⸗Requiſiten. 15 
einer mündlichen Beſprechung zu erſcheinen. 010 


Landwirtöſchaffl. Maschinen und Geräthe.| FESTAUFAN 


edes Loos koſtet 1 72 bei Ent⸗ S. Rinkel. 
JJ ͤͤTtrrTrkrtTkr!k!; a 
Heel ren, Fin ak Heſſiſche Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— — — Der am 1. October c, 

1 Reftauration mit vollem Ausſchank auf 4 R.) von uns eingelöf 
1 Hauptſtraße iſt ſofort zu übernehmen. 

Näher. Schweidnitzerſtr. 45, 2 St. [3331] 


fällige Abſchlags⸗Dividende⸗Coupon wird mit 5 Florin 


Oppenheim & Schweitzer, Ning. 27. 


x 


r 


Bodmann, 


Gebrauchte Inſtrumente ſind 


afe Nr. 19). [2606] 


Kiebich’s Garten 
(Sart 
Täglich großes Concert, 


Anfan 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


3. Wiesner's Pranerei. 


eute Freitag den 25. September: 


roßes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regts. Königin Eliſabet, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn G. Löwenthal. 


Große Vorſtellung 
der Wunder-Fontain 


Anfang des Concerts 6% 
ſung tree a Person f Sür. 2607 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
indet das Concert im Saale ſtatt, ſo fällt 
ie Vorſtellung der Wunder⸗Fontaine aus. 


Julius Hainauer's 


Leih-Bibliothek 


[2359] 
und 


Uhr Abends. 


deutsche, französische 
englische Literatur. 


Musikalien- 
Leih - Institut. 


Journal-Lirkel. 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzer.-Str. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


Glavier-Institut. 


Zum 1, October finden Anfänger wie schon 
‘ Unterrichtete Aufnahme, sowohl im gemein- 
schaftlichen als Privatunterricht. 2609 
ges rer "gest 
T. * 


Große Auswahl von Flügeln, 
Pianino's u. Harmoniums 


zu Fabrikpreiſen unter Garantie in der 


Perm. Jund.⸗ Austellung, 
Ring 16. 


vorräthig und 
Ratenzahlungen genehmigt. [ 602] 


eee eee 


8 8 iſt erſchienen und in 1775 
= 


Buchhandlungen zu haben: 


Crewendt's a 
8 1869. 


it Uotizblättern. 8. Elegant brosch. 
Igr. 6 broſchirt und mit Papier 
= durchſchoffen 6 Sgr., enthält außer dem 
2 N Kalendarium 1) eine Tafel 

zur Stellung der Uhr; 2) den Datum⸗ & 
zeiger für 1869; 3) Umlaufszeit, Ent⸗ 
fernung und Größe der Planeten; 4) die 
? Preußische Stempeltaxe bei Quittun⸗ 
2 gen, Obligationen, Schuldverſchreibungen, 
0 Pfandbrlefen, Actien ꝛc.; 5) eine Ein⸗ is 
J nahme⸗ und Ausgabe Tabelle; 6) eine d 
2 ſpannende Erzählung von Guftab Nieritz: 7 
„der Hut“ (mit 4 Holzſchnitten)! 7) Man⸗ 
nichfaltiges; 8) gemeinnützige Mittel und .s 
Rathſchläge; 9) Anekdoten; 10) die Ge: 2 
= nealogie der regierenden Häuſer; 11) An⸗ 


zeigen; 12) das Verzeichniß ſämmtlicher 
eee in eee Schleſien, 


„ Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowohl 
te als dh |» 24 70 
‘ Die mit jedem Jahre wachſende 
Auſſage (für 1869: 80,000 Cremplare) 
pricht für die Beliebtheit dieſes bereits =, 
in 22 Jahrgängen verbreiteten 360 9 


. eee eee 


Penſtons⸗Anzeige. 
n einer hieſigen Lehrer: Familie finden 
8 on Gymnaſiaſten freundliche Auffgzere 


und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Nähere 


915 79 15 1 nete. 
agan, im September 5 
100 Scholz, Cantor. 


. SICH. Des ar Wr FREE 
Herrn A. Swidzynski, Myslowitz, zur 
Kenntnißnahme, daß mein Bruder Julius 
Schayer in Berlin, de tere tr. 65, 
wohnhaft ift, ich aber, da derſelbe ſich meiſt 
auf Geſchäftsreiſen befindet, Briefe und Auf. 
träge für denſelben weiter tefördere. [3321] 
Conrad Schayer, Nicolaiſtraße 53. 


1000 Thaler 


werden gegen ſichere Hypothek zu 6 Zin⸗ 
ſen geſucht. Gefällige Dfferten bittet man 
K. 100 Be restante Breslau ab: 

Nur Selbitläufer werden 185187 


E. junger Mann wunſcht in der engl., 

franz., holländ., ital. und an Sprache 

in den beiden erſten Sprachen bei einer a 
ander en reſp. Franzöſin) [3325 


Converſations⸗Unterricht 


r Offerten mit Honorarangabe 
gene 18 ie ya“ den Briefkaſte 
der Bresl. g.⸗Ztg. erbeten. 


IN 


Oberfchlenieh Eisenbahn. 


Zur Herſtellung des Bahnkörpers für das zweite Geleiſe der Strecke Schebitz⸗Gellen 
dorf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn ſollen drei Looſe, und zwar: 
Loos Nr. 2 mit 2639 Schachtruthen zu bewegenden Bodens, 

Loos Nr. 4 mit 5624 Schachtruthen wie vor, 
8 Loos Nr. 6 mit 4121 Schachtruthen wie vor, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion an geeignete Unternehmer vergeben werden. 

Die Pläne, Nachweiſungen der Arbeiten in den einzelnen Looſen und die Submiſſions⸗ 
Bedingungen find im Bureau der Betriebs⸗Inſpection IV. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
u Breslau in den Amtsſtunden einzuſehen, die Submiſſions⸗ Bedingungen und Nachwei⸗ 
02 der Arbeiten können auch gegen Erſtattung der Copialien auf portefreies Anſuchen 
bezogen werden. a 2 [2300] 

Die verſiegelten Offerten find mit der Auffchrift: 

ent ur Uebernahme von Erdarbeiten auf der Strecke Schebitz⸗Gellendorf“ 
verſehen, bis ſpäteſtens zu dem am 30. September d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem 
vorbezeichneten Bureau anſtehenden Termine einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Später eingehende 8 7 bleiben unberückſichtigt. 


Breslau, den 12. September 1868. 
Die Königliche Betriebs⸗Inſpection IV. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


: II 

Leere gebrauchte Säcke werden im oſtdeutſch⸗ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Güterverkehr vom 

1. December d. J. ab nicht mehr frachtfrei, ſondern zum Tarifſatze der ermäßigten Klaſſe C. 
in Wagenladungen befördert. 

Breslau, den 24. September 1868. [2617] 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Der Cours - Bericht 
der vereideten Sensale 


erscheint im Verlage von 


Heinrich Lindner, Aibrechissirasse 29. 


Rheinisch- Westfälischer Lloyd, 
Trans portverſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
Conceſſionirt durch Allerhöchſten Erlaß vom 1. Juni 1867. 


Grund⸗Capital: 1 Million Thaler. 


Wir beehren uns hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß wir den Herren Kringel & 
Pillie in Breslau die General⸗Agentur für Breslau und Umgegend übertragen haben. 
M.⸗Gladbach, den 14. September 186 [2593] 


Kheinisch-Westfälischer Lloyd. 


Der Vorſtand. Die Direction. 


TEN AA ĩÜi Ä Sch 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Ueber⸗ 


nahme von See-, Fluß: und Landtransport⸗Verſicherungen. 
Breslau, den 14. September 1868. 


Hringel & Fillie, 
General⸗Agenten des Nheiniſch⸗Weſtfäliſchen LIoyd. 
Comptoir: Schweidnitzerſtraße 5 (Ecke Junkernſtraße). 


Ravensberger Spinnerei. 


Die ſeit einem Jahre von einem Mitgliede unſeres Verwaltungsrathes interimi⸗ 
ſtiſch verſehene Stelle in unſerer nach $ 24 des Geſellſchafts⸗Statuts aus drei Per⸗ 
ſonen beſtehenden Direction ſoll jetzt definitiv wieder beſetzt werden und fordern 
wir Refleetirende hierdurch auf, ihre Meldungen an unſeren zeitigen Vorſitzenden, 
Herrn Commercienrath Hermann Delius hier, gelangen zu laſſen. 

Nur ſolche Perſönlichkeiten, welche ſich bereits in der Leitung ähnlicher größerer 


Etabliſſements, wie das unſerige, bewährt haben, können Berückſichtigung erwarten 


und müſſen den Meldungen zuverläſſige und hinreichende Empfehlungen zur Seite ſtehen. 
Bielefeld, den 15. September 1868. [1089] Der Verwaltungsrath. 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Die zum Grundſtück Hotel de Silesie gehörenden, 
in der Mäntlergaſſe unter Nr. 15 parterre belegenen 
Reſtaurations⸗Locale, genannt 


„Zur Singſpiel halle“, 


2 Eingang nur von der Mäntlergaſſe, zum 
werden am 27. dieſes Monats unter Leitung des 
Reſtaurateurs Herrn Baake wieder eröffnet. 


Der gerichtliche Maſſen Verwalter: 
Kaufmann Gustav Friedericl. 


Der gerichtliche Ausverkauf 


in der Kaufmann Alexander Schmalhauſen'ſchen Concurs⸗Sache, Neue Taſchen⸗ 

ſtraße Nr. 1 b, 1. Etage, bietet noch eine größere Auswahl von: „ 12601] 
Oelgemälden, Mahagony⸗Möbeln, wie: Toilettentiſch, Büffet, zwei 
Silberſchränke, Blumentiſch, Polſterlehnſtühle, 3 großen Bronce⸗ 
an ig mit Conſolen, Uhren, Lampen, einem großen Salon- 
Teppich und verſchiedenen anderen Hausgeräthen 

zu möglichſt billigen Preiſen. | 
Das Local iſt täglich Vormittag von 9—1 und Nachmittag von 3—5 Uhr 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter Benno Milch. 


Grünberger 
Gelbſchönedel⸗Weintrauben, 


in dieſem Jahre vorzüglich ſchön, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr., ver⸗ 
ſende gegen Franco⸗Einſendung des Betrages oder Pöſtanweiſung. 
Kuranweiſung auf Verlangen, ſowie Faſtage gratis. 2589 


Wittwe Albert Neumann, Grünberg i. Schl. 


2597 


643] dig einge de . 
55 nothwendigen V — 9 des hier in 


der dee unter Nr. 14b belegenen, 
im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Band 8, Blatt 249 verzeichneten, auf 7703 Thlr. 
28 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin au 

den 26. October 1868, Vorm. 1144 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
ig ſich bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termin zu 
melden. 

Breslau, den 1. April 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 645 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Berlinerſtraße unter Nr. 41 belegenen, 
im Hypothekenbuche der Feld⸗ und Wieſen⸗ 

rundſtücke in der Nikolai⸗Vorſtadt Band 5, 
ol. 137 verzeichneten, auf 14,655 Thlr. 7 Sgr. 
6. Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 30. December 1868, Vorm. 11, Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

5 und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Breslau, den 25. Mai 186 


8. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[678] 


Bekanntmachung. ; 

Zum notwendigen Wieder⸗Verkaufe des 
hier Mariannenſtraße Nr.? belegenen, im 
Hypothekenbuche der Nicolai⸗Vorſtadt Band 7, 
Blatt 49 verzeichneten, in der vorangegan⸗ 
genen Subhaſtation auf 14,612 Thlr. 1 Sgr. 
I Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 30. November 1868, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
im 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und neden können im Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 30. il 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
[673] Bekanntmachung. ; 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Wäldchen unter Nr. 8 belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Odervorſtadt Band 11 Blatt 97 
verzeichneten, auf 14,911 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 

den 30. Detober 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 5 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. l 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, 5 ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 5 

Breslau, den 25. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

l Bekanntmachung. [624 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Berlinerſtraße unter Nr. 33 b belegenen, 
im Hypothelenbuche der Nicolaivorſtadt Band 
VII, Blatt 305 verzeichneten auf 16,035 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin on, 

den 28. Januar 1869, Vorm. 114 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1, Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche 15 erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
uns zu melden. 

Breslau, den 24. Juni 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[804] Bekanntmachung. . 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier In 
der Bohrauerſtraße belegenen „Erneſtinenhof“ 
genannten, im Hypothekenbuche der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt Band VI, Blatt 377 eingetra⸗ 
genen auf 24,518 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. abge⸗ 
ſchätzten Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 16. April 1869, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath Büſtorff 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 1 5 

Tare und Hypothekenſchein können im Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche N einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſpruͤchen bei 
uns zu melden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den zu dieſem Termin unter Warnung des 
Ausſchluſſes vorgeladen. 

Breslau, den 8. September 1868. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung J. 


Ballhaus in Berlin. 


Dies von allen in Berlin 1 a rem 
den ſtets beſuchte Etabliſſement iſt [1383] 
jeden Abend mit Ball eröffnet. 


el 


Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


2 


Bekanntmachung. 

Zum ausgiebigen EA des hier in 
der Gellhorngaſſe elegenen, 795 „Alſenburg' 
genannten, Band 9, Blatt 193, des Hypo⸗ 
thekenbuches vom Sande, Hinter⸗Dom de., ver⸗ 
zeichneten, auf 7915 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 80 


Termin auf 
ben 10: ril 1869, Dane an m 
vor dem Stadtgerichts⸗ Ra Stad des 


im Termins⸗Zimmer Nr. 19, im 15 
Gerichtsgebäudes, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bureau 
XII b. einge 2255 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht a de Realforde? 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
vn ſich mit ihren Ansprüchen bei uns zu 
melden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
cluſton ſpäteſtens in dieſem Termine zu mel 
den. Auch wird der früher in Tillendorf b 
Bunzlau wohnhafte Herrman Danneil hier 
mit vorgeladen. 

Breslau, den 2. September 1868. 

Königliches Stadtgericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwenden Verkaufe des in der 
Scheitnigerſtraße Nr. 29 b belegenen, Band IX., 
Folio 257 des Hypothekenbuchs vom Sande ꝛc⸗ 
verzeichneten auf 15,265 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 


den 15. April 1869, Vorm. 11: Me 
25 ts⸗ 


vor dem Stadtgerichtsrath Büſtor 
im Zimmer Nr. 19 im 1. Stock des 
gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. [805] 

Breslau, den 7. September 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1806 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Sterngaſſe Nr. 8e belegenen, im Hypo⸗ 
pothekenbuche vom Sande u. ſ. w. Bd. IX., 
Hol, 313 verzeichneten, auf 22,579 Thlr. 
7 Sgr. abgeſchätzten Grundftüdes haben wir 
einen Termin auf 

den 1. April 1869, Vormitt. 1144 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Für ſt 
im Sitzungs⸗Saale Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Ba und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 11. September 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [681] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Vorwerksſt kenbuche 


e raße bele i 

der ae Worte Ben 10 de e 
zeichneten, auf 15,756 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 

den 30. December 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtopff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. { 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den ut ben An Befriedigung ſuchen, 
En ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Zugleich werden die unbekannten Intereſ⸗ 
ſenten des auf dem Hypotheken⸗Folium des 
Grundstücks 

a. für die Streitmaſſe: Iſaak Neumann 
und Iſidor Freund — Maurermeiſter 
Leehr — mit 75 Thlr., 

b. für die Streitmaſſe: Oberamtmann Wil⸗ 
helm Neumann — Ludwig Skutſch — 
Otto Leehr — mit 250 Thlr., 

c. für die Streitmaſſe: Oberamtmann Wil⸗ 
beim Neumann, — 9 Skutſch — 
Otto Leehr — mit 300 Thlr., 

zu a, b. und c. mit Zinſen ſeit dem 5. Febr. 

1868 eingetragenen Kaufgelderrückſtandes hier⸗ 

durch vorgeladen. 

Breslau, den 2. 120 1868. g 

Königliches Stabt⸗Gericht, Abtheil. I. 


807] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 442 
Berthold Dambitſch zu Reichenbach i. Schl. 
als Procuriſt des Kaufmanns Max Sackur 
hier für deſſen hier mit einer Zweignieder⸗ 
9 5 zu Reichenbach i. Schl. beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 2341 eingetra⸗ 


gene Firma 
0 Max Sackur 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16, September 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1196] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt ad laufende 
Nr. 32 bei der Firma: 
. 1 
Die Firma iſt durch Erbgang auf die 
Frau Anna Elifaheth verw. Hierſemenzel, 
eb. Mertz, und die minorennen gachwiſter 


errmann und Eliſabeth Hierſemenzel 
und von dieſen Erben durch Kaufvertrag 
ar den Buchhändler Auguft Herrmann 
Nidelmann zu Jauer übergegangen, 
1 Fr Firma . Buch, Kunst 

„H. Hierſemenze uch⸗, Kunſt⸗ 

und ae 
errmann Nickelmann 

verändert führt“ 
und sub laufende Nr. 68 die Firma: 

H. Hierſemenzel's Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung 
Herrm. Nickelmann 
und als deren Inhaber der Buchhändler 
Auguſt Herrmann Nickelmann zu Jauer 
eingetragen n Quiolge Verfügung vom 15. Sep 

tember 1868, 
am 15. September 1868 eingetragen worden. 
zus den 15, September 1868, 
nigl. Kreis ⸗Gericht. I. Ab 


.2793 
Mein Comptoir und die General: Agentur 


Preußiſchen National-Verficherungs- 
Geſellſchaft zu Stettin 


befinden ſich von heute an [2556] 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, 


f vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche. 
Breslau, den 24. September 1868. 


2 Julius Gambke. 
Für den Chor des k. l. Hofoperntheaters in Wien 


werden ſtudirte Choriſten (1. u. 2. Tenore und 1. Baſſiſten mit voll ſtändigem Ne; 
pertoire) geſucht. Meldungen wollen an die Direetions⸗Canzlei: Kärnthnerſtraße 
Nr. 42, 1. Stock, gerichtet werden. [2618] 


2— EN — — — TEE 

Eine reichliche Auswahl franzöſiſcher Billards, als: marmorirte, Eichen antique, 
Eichen maſſiv, ſowie in Nußbaum, Poliſſander und Mahagoni mit Marmor-, Schiefer⸗ und 
Holzplatten, auf's Solideſte, Beſte und Allerneueſte conſtruirt, mit Mantinell⸗, Feder⸗ und 
Gummibanden empfiehlt unter Garantie zu äußerſt billigen Preiſen 


Die J. Neuhuſen'ſche Billard⸗Niederlage aus Berlin, 


Gefälligſt zu notiren! 


Wer irgend etwas in eine over mehrere 


a e e das Vermögen des] Verſorgungs⸗Anſtalt wahrend des Jahres 


un Soneurägläubiger noch eine zweite Friſt Roggenmehl, 20 Ctr. Graupe, 27, Ctr. Küm⸗ 
tefige etzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch ff 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
2 zu Protokoll een 

er Termin zur Prüfung aller in der Zei 

vom 30. Auguſt c. bis zum Ablauf et 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 9. Nopbr. 1868, Vorm. 11 Uhr 

5 ier 4 Terminszimmer 

r. 4, por dem Commiſſar Herrn Kreis 

ne Grügner mmiſſar Herrn Kreis⸗ 
anberaumt, und werden zum Erſchei i 
Befem Termine die mitihen Oldubiger au 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
. angemeldet haben. 

e Ar ar 

ht — Abſchrit melbung ſchriftlich einreicht, 


15 ⸗Annoncen⸗Expe“ 


in täglichem direkten Verkehr und üft 
als officielle Agentur derſelben im Stande, 
ohne relserhöbung u. ohne Portoan⸗ 
rechnung Ankündi ungen jeder Art prompt 
zu beſorgen. Strengfte iscretion. Belag wird 
über jedes Inſerat geliefert. Zeitungs⸗Cata⸗ 
loge gratis und franco. [1919] 


— — TR 
Einem Maurermeiſter, 


welcher ſich in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens etabliren will, könnte ein ſchon ein⸗ 
gerichtetes gutes Geſchäft unter ſoliden Be: 
dingungen übergeben werden. Offerten bei 
der Exped. der Brest. Ztg. sub Chiffre N. N. 
47. franco. [1110 


Einen — I u — (Strix Bubo) 


r 
in unſerem Amtslocale an den Mindeſtfor 
dernden öffentlich verdungen werden. 

Wir laden Lieferungsluftige zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken ein, daß die Bedin⸗ 
gungen im Termine werden bekannt gemacht 
werden, dieſelben aber auch ſchon vorher bei 
uns eingeſehen werden können. 2375 

Brieg im September 1868, 

Die Adminiſtration 
der Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 
Auetions⸗ Bekanntmachung. 

Montag, den 28. September d. J., Vor⸗ 

mittags von 9 Uhr ad, werde ich Ring 30, 


| im Auctionslocal 12619] kaufen di „Verwaltung 
eizufügen. . 1890 5 21 5 ta Salt 1 [3156] in Breslau, Carlsplatz Nr. 2. wa dei Senne im Wee. 
f ̃ͤͤ1 M Garantiehee Guten, Br zen e 

meldung ſeiner eh Bi 3 ; tigt g M d bält ſtets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. 1779] x 
— — wohnhasßen der zar Prag bei . ca. 20 Etnr. weiße Haus-Kern-Seife,| genau nach Maß und halt ſtets auf Lagers & a 


III. 1 birk. Flügel, 1 Nähmaſchine, 1 Par⸗ 
tie 3 und Gabeln, euf len 
u. dergl., b 

IV. ca. 50 Flaſchen Wein, als Cham⸗ 
pagner, franzöſiſche Roth⸗ und Weiß⸗ 


echtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten adgeigs 

1 welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 


ER und Schmiedicke, Rechtsan⸗ 


Beſtes engli 


ches Thon⸗Rohr, e Velon : Inquets 
Comptoir: pe 8 Br 75 neue Farben, . und ſauber 


Lager: 


5 8 EEE : bei iren das Stuck 
eonbard, Leben germ. Schröder, v. ein Nest ca. 5 Mille Gi Fränkelplatz „ Tauenzienſtr. dae Pr ls An P 
Morgenroth und Wrzodek bier zu Sad: meiftbietend verſteigern. a Nr. 4. — ? Nr. 40 u. 47. 


waltern vorgeſchlagen 
Beuthen De, den 14, Geptember 1808. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. (856 
Das zu Bunzlau belegene unter Nr. 40 
des Hypothekenbuches verzeichnete Hausgrund⸗ 
ſtuck nebſt Zubehör, dem Lederfabrikanten 
Auguſt Rinke gehörig, abgeſchätzt auf 8420 
Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. zufolge der nobſt Hypo⸗ 
ekenſchein in unſerem Bureau III. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, foll . 
am 28. December 1868, von Vormittags 
II Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
vor Herrn Kreis-Richter Pflücker 
ubhaſtirt werden. } ä 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
tung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei dem Sub, 
haſtations⸗Gericht anzumelden, 
Bunzlau, den 8. Juni 1868. { 
Königl. Kreis«Gericht. I. Abtheilung. 


Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. 


Velour⸗Jaquets 
r. 2 


Nr. 2, 
früherer Preis 12 Thlr., 
jetzt nur 7 Thlr. 


Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. 


' Relour-Taquets 
Nr. „ 
mit Pelzfutter, ſammetartig, in allen 


früherer Preis 15 Thlr., 
jetzt nur 10 Thlr 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


” Auctiond-Befanntmahung. 
„Für die Montag den 28. September d. J. 
Nachmittans von 3 Uhr ab, 1 
Nr. 3 ſtattfindenden Auction jind bis jetzt 
angemeldet: 2620 
I. 1 neuer eleganter halbged. Wagen 
und 1 neuer Leder⸗Plauwagen. 
U, 1 elegantes Reitpferd, drei Stück 
Wagen und Arbeitspferde. 
III. 3 gut erhaltene Droſchken und drei |® un 
Pfer degeſchirre. — emmen nennen 
IV. 1 offener Wagen. 
Der Auctions⸗Commiſſarius Guido Saul. 


ung, Canaliſirung und Schlamm fänge. 


— — 


für Waſſerleit 


N, Kempinski, Weingroßhandlung, 
13, Albrechtsſtr. 13, unmittelbar neben der k. Bank. 


Zwiſchen 12 und 2 Uhr gebe ich einen guten kräftigen Mittagstiſch, beſtehend in 
3 Gängen, Abonnements zu höchſt billigem Preiſe. [2527] 


A. Scheurich, Neſtauratent. 


sche ulatoren, 


1 an jeder Dampfmaſchine 


— 


9 


Porter 


, Große Cigarren⸗Auetion. 

Mittwoch, den 30. September d. J., Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch 


ca. 250 Mille abgelagerte 


jetz . 
[1194] Bekanntmachung. Cigarren Gebr. Kreutzberger, 
Als Procuriſten der am Orke Koenigshütte verſchiedener Qualität in einzelnen 29205 N Ring 34. ES 
beſtehenden und im Geſellſchafts⸗Regiſter sub meiſtbietend verſteigern. 2621] | — 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Otto Aug. Wittholz 
| | Berlin, 1° 
Beide zu Königshütte, 
ib ⸗Procura ertheilt iſt, 


gi j Fonds⸗ und Waaren⸗Commiſſiousgeſchäft. 
ee r RESTEEETEN  ERTETEE 
u deuren⸗Regiſter unter Nr. 53 heute 
ig ah worden. ö 
euthen OS., den 19. September 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. (1195 
Das Gaſthaus Nes 208, a geb 
Tbeaterſaal und Zubehör, abgeſchätzt auf 


Düffel⸗Paletots 
von dickem reinwollenem Stoff verkaufen 
wir pr. Stück 8--10 Thlr. 


Gebr. Kreutzberger, 
0 Ring 34. 


Velour⸗Paletots 
Nr. 2, 


lang und modern, 


eingetragenen Handelseinrichtung ſind: 

der Dampfmühlen⸗ Director Albert 
Dalichow und 

der Kaufmann Moritz Bergau, 


[2478] 


Fabrik 


zur Frankfurter Lotterie 


(Ziehung vom 14. October bis 4. Nobbr. c.) 
Viertel⸗Driginal⸗Looſe für 12 Tolr 26 Sgr., 


12 1 € früheres Preis 15 Thlr., 
8 . 25 liefern wir Körbe und Kiepen aus Stuhlrohr, Leſekörbe à Dutzend 2% Thlr., Rohrbeſen 1 f 
ſchen Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 512 5 a e Für J Dutzend 2 Thlr in guter Qualität, angemeſſen billig. Zugleich empfehlen wir unſere 18 Kr 
ein und Bedingungen in unſerer Boten ° 7A theik⸗Lone a Tele. 22 Sgr., Fabrikate in Preß⸗Filter⸗Horden, und alle Arten Rohrgeflechte ganz ergebenſt. Gebr. reutzberger, 
mae deen Taxe, ſoll K geber dn Berzal ß Proben ſtehen zu Dienſten. [1620] f 5 


un ovember 1868, von Vormittags 
Ki br ab an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 


ing 34. 
Velour Paletots 
1 


«A, 
von feinſtem Stoffe mit Pelzfutter, 
ſamme arg, 
früherer Preis 2: Thlr., 
jetzt nur 17 Th 


r., 
Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. 12422 


ur Apotheker. 


aufliebhaber werden auf die am 20. Octo⸗ 


1 b 
offeriren bei baldiger Beſtellung [2499] 


Moritz Heilborn & Co., Biitnerite. 7. 
u dieſem Termine wird der feinem Auf — S. Modes Verl in Verlin.— 
enthalte nach un L D in uf . 22er Verlag s erlin. 

de 5 Peder Beſizer Carl Braufe| Teen a — * . 
Wi en ai, mal wegen einer Die Heilung is 
ekenbuche nicht erſichtlichen 14 : 3; 

Naa e aus den Kaufgeldern Vefrie⸗ 5 der Gicht und des Rheu⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch # 3 \ 1 

bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. matismus. 
i 0 Aerztliche Anweiſung, } 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. A viele und andere daraus entſpringende 
Leiden, wie: Kreuzſchmerzen. Lähmung, 


: Bekanntmachung. „ 
Seitens des unterzeichneten Gerichtsamts] Flüſſe, Kopfſchmerzen. Ohren leiden, Rei- 
ſollen ßen, Schwindel, unxubiger Schlaf, 8 

den 8. Oetober 1868 Schweißabſonderung, Sodbrennen, Hy, 
folgende Herrn Kaufmann Emil Wirthgen pochondrie, Nerventrantheite“ Ohnmacht, 8 
in Dresden zugehörige Grundſtücke: Magenſchwäche ꝛc. ſicher, leicht und na⸗ 

1) Das Kalkwerk: „Dreikönigsſchacht“, turgemäß zu beſeitigen. 

r. 84 des Br. Cat. und Fol. 100 des Grund: Mit Angabe der Heilmittel. 
und Hypothekenbuchs für Hintergersdorf mit] Von Dr. Ch. Andre. an 
dem als Zubehörung eingetragenen Rechte Preis 7% Sgr. 25910 
Ana Abbaue des Kalkſteins unter dem Grund⸗ Zu haben in allen Buchbandlun⸗ B 

üde sub Fol, 27 des nämlichen Grund: und gen Deutſchlands, in Breslau nament⸗ \ 
Hypothekenbuchs, 1025] | in Joh. Urban Kern 's Buchhand⸗ 

2) Wieſe und Feld, Fol. 201 des Grund⸗ lung, Reuſcheſtraße 68. 
und Hypothekenbuchs für Tharandt, 

3) Feld, Wieſe und Eichenniederwald, 

ol. 202 des Grund⸗ und Hypothekenbuchs 
ür Tharandt, 

welche Grundſtücke am 20. März 1868 
ohne Rüdjicht auf den Betrieb des Kaltwerkes 
e irn ohne das obenerwähnte, nach 
dem Ausſpruche des Sachverſtändigen einer 

„Würdigung ſich entzſehende Kalkabbaurecht 

auf zuſammen 8596 Uhle. bei Annahme 
5 1 Betriebes des Kalkwerkes 


Dalm & Ahlfeld in Bernburg a. S. 
Nähma ſchinen für Familiengebrauch. 


* Die älteſte Nähmaſchinen⸗Fabrik Deutſchlands 
von 


Carl Beermann, 


Sa; Berlin, Unter den Linden 8 und Vor dem Schleſiſchen Thore, 
empfiehlt Nähmaſchinen nach Wheeler u. Wilſon zum Familiengebrauch 
und zur Fabrzkation in tadelloſer Ausführung mit Schnur⸗ und Säum⸗ 


vorrichtung d 38 Thlr., Verpackung 2 Thlr. extra. 


Verſendung nach allen Richtungen. [2334] 
ber d. J. zur Subhaſtation kommende Apo- 


Austern- Liqueur e 
von Dr. Ziracki in Baltimore, Nordamerika. | mm — — 
Dieſer Liqueur, welcher in dem Feldzuge der Engländer in Abyſſinien bei dem A Glycerin-Seife, 


König Theodor a nee 
k Flüſſige Glycerin⸗Seife, 
vorgefunden, iſt eine der wichtigſten Entdeckungen. Die Beſtandiheile habe ich durch a Flac. 5 und 10 Sgr. 


— 5 a 
Ein in reizender Gegend gelegenes] chemiſche Analvfe ganz genau ermittelt und in Verückſichtigung des Klimas den Extract ra 
Mühlengut, iR am Stufe und En ee, “ ver Sellerie:-Staude, eine gewiſſe Se und der Auſter hinzugefügt. Glycerin- Ul. Gold Creme, 
Meilen von einer großen Provinzial⸗Hauptſtadt, Es enthält dieſer Liqueur nichts von Arznei, giebt aber den Menſchen Jelbſt im a Pot 5, 77, 10 und 15 Sgr. 
iſt ſofort unter günſtigen a bochſten Alter Kraft und hierdurch die Freuden der unvergeßlichen Jugend, 588 oudre de Riz 
112 8 
in Schachteln à 2%, 6, 7% u. 10 Sgr. 


freier Hand zu verkaufen. von mir in Abyſſinien conſtatirt worden iſt. 
0 
Dr. Ziracki, Vorgenannte Mittel conſerviren nicht 


Das Muhlengut hat nie verſiegendes Waſſer, 
anz neue, durchweg maſſive Mühle u. Wirth: 1 N 
Fade 10 2 deus Bet 3 Arzt bei der Expedition der Engländer in Ab yſſinien. 12 5 Wels ſondern laſſen 9162587 
eee eden und e General⸗Oepot habe ich meiner einzigen in Deutſchland noch lebe nden Ver⸗ zart u wehenden 
garten, ca, 80 Morgen guten Boden und ca. wandtin: J. Simon, Witzwe in Derlin, Melchiorſraße j een e R. Hausfelder’s 
Original⸗Flaſche, mit einem Siegel versehen, zu 25 Sgr. abg iebt. Wie⸗ Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
derverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. Schweidnizeeſc g — dem Theater 
gübe 


cn Nee ehmverteur porhanben, 
Saupt⸗Niederlage von Mit einer Anzahlung bis 
echt amerikaniſchen Rauta baken 6000 Thlr. wird ein 


Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres sub K. 
Z. 38 Posen franco. 
Tharandt, am } a ET EV U ZOEEE See 
Das Königl. fähtfe Gerictsamtnafelit, Agent geſucht. 
5 ö 2 Sine grobe Lese e . ‚und Weberei 
u zerlauf i rtikel, nament⸗ 8 
r den ihrer (Cavendich rentables Waaren efchaft, 
in Tafeln gepreßt und bermeti ch gepackt. gleichviel welcher ranehe, 
T. Peissert, Nitolai ne e 
Pe a iſtr. 18119, en geſucht. Reelle 
[3333] Gigarren, Rauch-, Schnupf⸗ und Kay tabak⸗Geſchäft. 5 
a a ĩ P ͤ D. ̃⅛— . TERN ERSTE er 025 TER 
Die chemiſche Düngerfabrik zum Wat: in Ohlau 


Reelles Heirathsgeſuch. lich Säcke, am hieſigen Platze einen durchaus 
Ehff. W. W. poste 
offerit: Gedämpftes Kuochenmehl und Sur erphosphat 


* au Reh Thlr. l 
ſind, nothwenbiger FR gewürdet worden 


verſteigert werden, 
was unter Bezugnahme auf h 
Gerihtäftelle aushännenben Arecgtan Dieiaer 
bekannt gemacht wird. Anſchlag hierdurch 


am 22. Juli 1868 
e 


A ——— 


a en. Franco⸗Offerten unter Chi 

benägefährtin. Jünge, gebildete Damen i. d.] welche mit ausfubrlichen Mittheilungen ge: 
20er Jahren, mit einem disponiblen Vermö: | wünſcht werben, beſorgen die Herren aaſen⸗ 
= von 3 bis 5000 Thalern wollen ihre Adreſ⸗ | Hein & Vogler in Frankfurt a. M. 


b hotographien und Angabe ihrer 
Fabien vertrauensvoll bis zum 2. Oe. Centriſugal-Dampf- 
und Handspeise- Pumpen. 


Gebr. Pütsch, Berlin. 


tob ter Chiffre A. W. 50 in ber Exped. 
der Bresl. Zeitung niederlegen. Digcretion 
tenfache, [1129] 


Ein junger N 
FNF 
Off. | 
restante Freiburg i. Schl. 
i | Nicht convenirende Off. fr. 
in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. Lou is 17 eimann. zurück. 2613] 


Win 


Grünberger Weintrauben! 
egen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. Außerdem empfehlen 


6 Sgr. pr. Pfd. Eingel. Erdbeeren, Kirſchen, 
oſen, Pfirſiche 20 Sgr. ES Pfd. Himbeer“, Kirſch ⸗ und 3717700 
el. 


in dieſem Jahre ſehr ſchön, verſenden das Brutto⸗Pfund Sgr. 
Backobſt: Mienen 10 6, Aepfel 5, an) 5 — . ch. 7, ohne Kern 
eine⸗Clauden, Wallnüſſe, Hagebutten 15, Ananas 30, Aprike 
erfaft 9 Sgr. pr. Pfd. Wallnüſſe 3 Sgr. pr. Shot. Daueräpfel 2 Thlr. pr. Scheff 


2794 


Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben, 


Birnen, geſch. 5 u. 6, ungeſch. 2 —3, Aepfel, geſch. 5, ungeſch. 4, 
Mace fu 5, Pflaumen, auserlef. 2%, 9055 


Zucker: A 
Claud., elb., Pflaum., 


reißelb. 10, Himb.⸗Gelee 15 — Früchte in Eſſig: Kirſchen, 
00 u. Sessel 10 — Fruchtſäfte mit Zucker: Himb., Kir 55 10, Erdb., 


ohannisb., Quitten 9, Preißelbeeren in Faßchen von 10—15 Pfd. 3%, wirkl. 

enf⸗Weinmoſtrich 6 Sgr. d. Pfd., Wallnüſſe 3—4 Sgr. das Schock, Daueräpfel 

lr., Borsdorfer 2 Thlr. pr. Scheffel incl. Emballage. Alle Emballage billigſt. 
Zahlung baar oder durch Nachnahme. [1768 


Gustav Neumann, Fruchthandlung, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Grünberg i. Schl. 
Für Breslau Niederlage bei Hermann Enke, Tauenzienſtraße Nr. 78. 


Grünberger Weintrauben! 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön ſind, rathe ich 
„Kranken und Geſunden“, den Jabe ang bis Ende October wahr⸗ 
zuzunehmen, das Brutto⸗Pfund 24 


duard Seidel, in Grünberg ISCH. 
Weintrauben, 


dieſes Jahr außerordentlich ſchön, verſendet gegen Franco⸗Einſendung 
des Betrages, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr., 


Adolph Hartmann, Weinbergsbeſzer. 


Grünberg i. Schl., den 1. September 1868. 


Zum erſten Mall! 


1% 


Heute Freitag, den 25. September: 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


in der Wurſt⸗Fabrik von 


Oscar Pietsch, 


Ohlauerſtraße Nr. 53. [2610] 


Zum erſten Mal! 
lv usa ung 


[24 Stammheerde Verkauf. 
a den 3. October c., — 


Durch Brandunglück meiner Ernte und Ställe beraubt, beabſichtige ich meine Stamm: 
eerde, die 1863 aus der bei dem Verkauf der Zapler Heerde, an mich übergegangenen Elite 
det ift und alſo direct aus Hoſtiſch ſtammt, zu derkauſen. Seit 3 Jahren ſind theil⸗ 
gute line Rambouillet⸗Böcke mit Glück verwendet. 
erkauf geſchieht per 


Auction den 3. Detober, 


von Vormittags 10 Uhr ab. 


ge 
—weiſe 
Der 


33 825 „ ee Jährlinge und Lämmer, 
er 

albblut⸗Mutter⸗Lammer, 

100 Salblut-Böde, 1 und 2jährig. 


Die Thiere werden einzeln zu Minimal⸗Preiſen angeboten und verkauft. [2151] 
Schurgewicht der Heerde Aber 4 Pfund pr. Kopf. 
Spittelhof bei Elbing Or. Baerecke. 


Meile vom Bahnhof. 


Hife Apollo⸗Kerzen, à Pad 11 Sgr., bei 10 Pack 10% Sgr., 
ige Wach lich „ um nn 6% m 
Stearinkerzen, zecunda „ 6½ „ „ „ 
. tertia „ 6 „ . „ bee „ 
Naraffin gen 7. RR 7. 5% " 
Raturell⸗Kerzen 5 75 5 
offerirt die Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik, Schmiedebrücke 57, von 


20) August Julius Reichel. 


Gedämpftes Knochenmehl in belannter Qualität offerirt 
Antonienhütte, den 23. September 1868. 
1 Die Hütten⸗Verwaltung. 


Die diesjährige, fünfte, Vargatz ⸗ 
Schmoldower Auction über 91 Böcke 
e Abſtammung findet am 
14. Oetober ſtatt. [1128] 

Näheres auf gefällige Anfrage. 

Schmoldow bei Gützkow. 

v. Behr 


1867er Shofien-Heringe, 


toße und kleine Berger, Sloor⸗, Küſten⸗ 
igſten Stadtpreiſen 
[2599 


Die chemiſche Zündwaarenfabrit des Unter: 


jeiöneten in Sprottau 1. Schl. 


verkauft die ſogenannten [2611] 


Schwedischen Sicherheits- 
Zündhölzer 


zu folgenden Preiſen gegen Vorhereinſendung 
oder Nachnahme des Betrages inel. Kiſte 


frei ab Sprottau: 
Zündhölzer sine Phosphor 


eringe empfiehlt zu 
ganze Tonnen. 


m Schwefel wer. eG. Donner, u alten 
1 5 0 se Fhosphor) N Schöne 

mit Schwelel us ce . i 
Sprottau I. Schl. „pick ae 
Rena: Caviar, marin. Stück⸗ 


Carl Senf tleben. 


Die erſte ir. K ſt ien 
ar. Raſtanien 
auge empfiehlt billigft 


J. Hnaus, 


Hintermarkt 2. 


Eine Laden⸗Einrichtung, 


d in 1 Laden⸗Tafel, Repofitorium ꝛc. 
e ene Sähere® 
Comtech 57 par terre, [2571] 


und Roll⸗Aal, Anchovis, 
Brabanter Sardellen, empfiehlt 


e600 G. Donner, efszsaneao. 


Riechkiſſen 


in wirklichen Blumengerüchen die Wäſche, 
Papier ꝛc. auf die leichteſte Weiſe parfümirend, 
erlauben wir uns das Stück a 5 Sgr. als 
außerordentlich ſchoͤn zu empfehlen. 


Piver & Co., 


21571 Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ein intelligenter junger Kaufmann 
wünſcht ſich mit 4— Thlr. bei einem be⸗ 
ſtebenden Geſchäft als Compagnon zu betheili⸗ 
en. Gefällige Offerten unter Chiffre Nr. 259 
tangen'ſches Annoncenbüreau, Breslau. 
Eins in Reinersdorf bei Conſtadt belegene 
Wirthſchaft mit 80 Morgen Land, den 
nöthigen Wirthſchafts⸗ Gebäuden und einem 
maſſiven Wohnhauſe, welches in einem vier 
Morgen großen Garten ſteht, iſt ohne Inven⸗ 
tar aus freier Hand zu verkaufen und das 
Nähere bei dem Erbſcholzen Freitag in Sar⸗ 
nau bei Pitſchen auf portofreie Anfragen zu 
erfahren. Die Beſitzung würde ſich wegen 
ihrer ſchönen Lage ganz beſonders für einen 
Privatmann zum Ankauf empfehlen. [1122] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes, frequentes Waaren⸗Geſchäft in 
einer Garniſon⸗Stadt Schleſiens iſt incl. Haus 
unter ganz günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. [2615 

Näheres franco sub E. G, porte restante 
Breslau oder Handlung Eduard Groß, 
Breslau. 


Kalkbrennerei⸗Verkauf. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt eine 
im ſchwunghaften Betriebe befindliche Kalk⸗ 
brennerei unter vortheilhaften Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Gef. frank. Offerten sub 
Chiffre T. J. 52 nimmt die Exped. der Bresl. 
Zeitung entgegen. 11371 


5 einer größeren Stadt Oberſchleſiens, an 
der Bahn gelegen, iſt ein Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Ausſchank, welches 
ſchon ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben wurde, veränderungshalber zu ver⸗ 
pachten oder nöthigenfalls zu verkaufen. 
Gef. fr. Offerten sub Chiffre B. N. 51 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. [1131] 


Geräuch. Rheinlachs, 
1 0 0 Neunaugen, 
Westf. Pumpernickel 
Geräuch. Aale, 
Hamburger 
Speck -Bücklinge, 
eltower Rüben, 
Nenchateller-, 
Gammenbert-, 
Roquefort-, 
Chester-, 
Edamer-, 
Schweizer- und 
Parmesan-Käse, 


sowie frische [2605] 


Whitstabler Nativ u. 
Holsteiner Austern 


empfehlen von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77 
zu den drei Hechten. 


Breslauer 


Inländische Fonds 
und 


Eisenbahn-Prioritäten, Gold ab 5 — do. 12 5 — — 
0 — Pr. St. . en 
und Papiergeld. do. Stamm|5 | — Baier. Anleihe | — 
Preuss. Anl, 59/5 |1025 B. do. do. 44 — 
do. Staatsanl. 43953 B. Russ. Bod. Cred. 
40. do. 43954 B. Ducaten ....- 977 T5ttio 
do. Anleihel4 [88 B. Louisd’or JI 6. a 


St.-Sehuldsch. 33 78. B. 
Präm.-A. v. 5533119 B 
Bresl. St-Obl. 4 — 


do. do. 43 944 B. 
Pos. Pf. (alte) |4 | — 
do do. — 


65 33 
do. (neue) 4 841 bz. B. 


1 
rse vom 24 September 1868. Amtliche Notirungen. 


KR. Oderufer . . 5 |914 @, 

Märk.-Posener |5 | — 

Neisse-Briegor|44 
4 


Russ. Bank-Bil. S3 bz. 
Oost. Währung|88 4 bz. B. 


Elsenbahn-stamm-Aotien. 
Freiburger . 4 114 bz. G. 
Neisse- Brieger|4 
Närschl.-Märk.|4 


777 — 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſchon ſeit vielen Jahren betriebenes 
Frachtfuhrwerk mit guter Kundſchaft bin ich 
Willens veränderungshalber aus freier Dr 


Letzner in Reichenbach. 


zu verkaufen. 


Wieder vorräthig 


die beliebten feinen 5 


Toilette⸗Seifen 


in verſchiedenen Gerüchen, z. B. Erdbeer, 
Roſe, Magnolia, Mandel und Königs⸗ 
Seife u. a. m., à Carton mit 6 Stück 
13% Silbergr.; 


Savon Omnibus 


in größerer ſehr bequemer Form, feiner 
Qualität in Veilchen, Roſe, Mandel und 
Sonigjeife, a Carton 6 Stück 13% Sgr., 
einzeln a Stück 2% Sgr. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater 
ſchrägüber. 12509] 


Ein brauner Wallach, 


1“ groß, 8 Jahr alt, gut geritten und fromm 

ift billig zu verkaufen. 
Näh. Königsplatz 5 eine Treppe zwiſchen 

1 und 2 Uhr Mittags. [3324 


Die erste Sendung 


Ungar. Kastanien 


[2612] empfing und empfiehlt: 


Eduard Scholz, 


b hlauerstrasse 29. 
zu den zwel goldenen Löwen. 


Einen jüdiſchen Lehrer, 
der, bis zur Quarta vorbereitet, im Hebräi⸗ 
ſchen tüchtig iſt, und dem gute Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, find wir geſonnen, vom 
1. October gegen ein Honocar von 300 Thlrn. 
jährlich zu engagiren. [1118] 

Franco⸗Offerten erbittet: 
J. Hecht in Antonienhütte. 


Ein Hauslehrer, 


der gründlichen Unterricht in den Realien zu 
ertheilen hat, wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Näheres unter der Adreſſe M. S. poste 
restante Rybnik. [2538] 


Ein jüd. Lehrer 

findet mit einem Jahrgehalte von 300 Thlr. 
nebſt freier l bei einigen Familien 
am 1. oder 15. October d. J. ein Unter⸗ 
kommen. 8 [3312] 
Frankirte Offerten L. Knopf Kattotoig. 
Ein anſt. Mädchen, das fertig zu Schneidern 
und die Wäſche verſt., ſucht Stellung als 


Kammerjungfer d. Fr. Schröder, Altbüßerſtr. 50. 


In meinem Tuch⸗Engros⸗Geſchäft wird die 
Stelle eines Lager⸗Commis den 1. No⸗ 
vember d. J. vacant. Nur ſolche Reflectanten, 
die mit der Tuchbranche völlig vertraut, und 
gute Referenzen nachweiſen können, finden Be⸗ 
rückſichtigung. [2547] 
Liegniß. Meyer London. 


Ein Buchhalter, 


der wo möglich im Ledergeſchäft bewandert 
iſt, findet Engagement bei omas, 
Waldenburg i. Schl. 1138] 


Ein Commis, 


gewandter und tüchtiger Verkäufer, kann vom 

I. October d. J. in meinem Tuch⸗ und Mode: 

Waaren⸗Geſchaͤft placirt werden. [1136] 
Louis Schleſinger in Ratibor. 


FREE AAT 
Ein Walzwerksbetriebs⸗ 
Aſſiſtent, 199 


der Zeichnen kann und auch der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, kann ſich in 
Herminenbütte bei Gleiwitz melden. 


— 


Krak. OS. Pr-A. 44 — 
Oest. Nat.-Anl.|5 


Bresl. Gas-Act.]5 
Minerva 5 
Schl. Fenervrs.|4 
Schl. Zkh.-Act.|fr.| — 
do. St.-Prior. 43 — 


531 bz. 
do. 60erLoose|5 72 bz. 


Lemberg-Czernowitzer 71} B. Roggen, 


1 B. 


Schi. Bank. 4 |1164 
Oest. Crodit. 5 891 B. 


in Schriftſetzer, im Accidenz⸗ und 
tungsſatze gut bewandert, ſuch 

d. J. anderweitige Condition. 

werden unter Chiffre F. 6. 150. poste rest. 

Beuthen Oberſchleſien entgegengenommen. 


Ein unverheiratheter energiſcher [2536] 


Wirthſchaftsbeamter, 


noch activ, ſucht Michaelis oder Neujahr eine 
größere ſelbſtſtändige Stellung. Derſelbe bes 
ſitzt ganz vorzügliche Empfehlungen und er⸗ 
theile ich gern jede gewünſchte Auskunft. 
Emil Kabath, Inh. des Stan Se 
Annoncen⸗Bureaus, Carlsſtr. 28. 


Ein junger Landwirth, 


gut empfoblen und der polniſchen Spra 

mächtig, ſucht — nachdem derſelbe ſeiner Mi⸗ 
litärpflicht bei dem königl. Garde⸗Huſaten“ 
Regiment Genüge geleiſtet, vom 1. October & 
ab Stellung als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent. NE 
here Auskunft ertheilt der Rittergutsbeſitzel 
Lorentz zu Brieg. [1127] 


Ein tüchtiger, thätiger Landwirt) 
in den beiten Jahren, der lange con⸗ 
ditionirte, dann auch eine größere Pach⸗ 
tung hatte, die er indeß durch die Un⸗ 
gunſt der Verhältniſſe gezwungen, jetzt 
aufgeben mußte, ſucht eine möͤglichſt 
ſelbſtſtändige Stellung. Gute Zeug? 

niſſe ſind auf Verlangen beizubringen. 
Gefällige Adreſſen erbittet man unter 
F. V. 37 an Carl Spiegelberg's In⸗ 
ſeraten⸗Comptoir, Berlin, Alte Leip⸗ 
3 zigerſtraße 17, zu richten. [1123] 


Ein tücht. Uhrmachergehilfe 


findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 
Frankenſtein [1133] bei J. Volkmer. 


Fu ein Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft wird als Lehrling ein Sohn 
achtbarer Eltern zum baldigen Antritt geſucht. 
Offetten werden unter N. F. 100 poste rest, 
Breslau erbeten. [3256] 


in Gewölbe mit gr. Schaufenſter u. Hinter: 
raum iſt bald Alte Taſchenſtr. 6 zu 
verm. Näh. 3 Treppen beim Wirth. [3328] 


andſteine von 6“ Länge ſind zu Stufen 
oder Schwellen abzulaſſen Kupfer⸗ 
9 eue Taſchenſtraße 9 find 2 fein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. [2595] 
Blücherplatz Nr. 5 iſt die I. Et age vom 
1. April n. J. ab als Geſchäftslocal im 
Ganzen oder auch 
Näheres daſelbſt. 
Einige Zimmer ohne Möbel find zu vermie⸗ 
then. Näheres Schweidnitzerſtr. 52, 2 Tr. 


getheilt zu vermiethen. 
8 3329 


Die ſeit einigen zwanzig Jahren von 
Herrn C. A. Putzſchke innegehabten 
Localitäten in Leipzig, Brühl 70, 
gegenüber der Reichsſtraße ſind vom 
I. September 1869 ab zu vermiethen. 
Näheres im Hauſe ſelbſt, 3. Etage. 

L16221 S. Loewengard. 


nahe dem e te iſt die halbe 
weite Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
ntree, Küche ꝛc. für 170 Thlr. 
pro Anno zu Michaeli zu haben. 
Ein ihönes Zimmer, bequem gelegen, iſt 
billig zu vermiethen. Näheres Herrn 
ſtraße Rr. 7, im Comptoir. 9882 
Tauenzienſtraße 62 b iſt di der 
1, Etage 8 Ein ie Saal sr fünf 
1081 Küche, Entree und Nebengelaß zum 
„October c. zu vermiethen und zu beziehen. 


N Nag, J 6, . 32, J 16 Shle, 
Pr. Looſe, % , Ar 


verſ. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. 


Königs Hotel, 
33. Albrechts- strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


23. u. 24. Sept. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


—— 1 
Luftdruckbeios 32788 32916 329786 
Luftwärme ＋ 14,7 11,6 + 15, 
Thaupunkt ＋ 10,3 +78 4 30 
Dunſtſättigung 70pCt. _73pCt, 36pCt. 
Wind SW 2 SW 1 S8 2 

Wetter faſtheiter trübe Sonnenbl. 


Preise der Coreallen. 
Feststellungen der poliz, Commission, 
(Pro Scheffel in Bilbergr,) 

Waare feine mittle ord, 
Weizen weiss 87—90 85 7680 
do, gelber 82—84 0 76—78 
72—73 71,66—69 


58 
40—41 89 88 
69—72 65 60—63 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreive 
von 


orsto 
FF 


Raps und Rübsen, 
Pro 150 Pfd. Brutto in Büberg ; 


B. 


. 90 b n Weohsel-Oourse Raps 1...) 184 176 166 
do. Rustical. 4 [904 B. oppeis Tan. 5 Amgterd. 250 fl. A8 — Winter-Rübsen . 172 168 162 
do.Pfb.Lit.B.|4 | — R.Öderufer.-B.|5 80 bz. 1 do. 2501. 2 — ei übsen Zn 
do. 7 7 Au N Wiih.-Bahn...|4 |113}-4 bz. B. Fr = — Dotter 
do. Lit. 0.4 85 I * — 

2 b arsch.- Wien Lond. 1L. StrLiks| — Kündi 
. 85 B. pr. gt. 60 RS. 5 158} ba. B. do. I L. Strl u — A 
8. Prev.-Hilisk. 4 | 81 B. Paris 300 Fres 2 — für den 25. September, 
— Wien 150 fl. KS — R 531 Thlr., Weizen 67 

Frei Prior. (4 84 B. Ausländische Fends. AR oggen A n 67, 
. 44189 B. Amerikaner ..|6 |763-$ bz. a 1 Gerste 544, Hafer 52, Raps 86, 

Obrsehl. Prior.|34|76$ E. Ital. Anleihe. 5 |5l; B. Leipzig 100 Tul. 2. — Rüböl 9%, Spiritus 183. 
do, do. 4 |844 B. Poln, Pfandbr.|4 | 655 bz. Warsch. WER Ist! — 
do. do. |44/91} B. Poln.Liqu-Sch.|4 1555 bz Di Bö 0 1 N Darn 0d Kartoftelspirituo 
do do. 43 904 B. Krakau 08,014 | — e rsen-vommission, Pro 100 Art, bei S0pOt. Tralles loco 


Trotz der bessern Rente aus Paris war die Börse heute weniger angeregt als gestern, 


18 bz. B. 175 6. 


Speculationspapiere im Allgemeinen wenig verändert, nur Oberschl, Actien waren etwas 


niedriger. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Drud von Graf. Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


